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Deutſcher Reichstag. 
; Sitzung vom 2. Juni. 
* nahm heute ſeine Arbeiten wieder auf 
Reeichs ha Pi in erſter Leſung den Nachtrag zum 
erathim, baltsetat in Verbindung mit der erſten 
gebiete 0 er Nachtrags zum Haushalt der Schutz⸗ 
188 1 5 des Geſetzentwurſs wegen Aufnahme 
Reihen elhe für Zwecke der Verwaltungen des 
chsheeres und des Auswärtigen Amts, ſowie der 
Oft- und Telegraphenverwaltung. 
der dog. Haſſe (natlib.) tritt für die Uebertragung 
da wiandesboben über Neuguinea auf das Reich ein, 
Ab jetzigen Zuſtände dort unhaltbar ſelen. 5 
Neuguſt Müller: Fulda (Ctr.) bedauert, daß der 
Vertra nea⸗Geſollſchaft in dem mit ihr abgeſchloſſenen 
ge das Monopol der Arbeiteranwerbung belaſſen 


werde, iſt aber 6 

onbeehoße it einmetmeörigen mit dem Wechſel in der 
9. 8 0 = , 

tragung der Landeshoheit ul ba gegen dle Webers 


1895, betr. die Bewilligung von Staatsmitteln zur 
Verbeſſerung der Wohnungsverhältniſſe von Arbeitern, 


gering beſoldeten Staatsbeamten, zugegangen. Danach 
hat bei der Nothwendigkeit, zunächſt die Baupläne für 
die zu errichtenden Miethshäufer ſeſtzuſtellen, in Folge 
der Kürze der noch zur Verfügung ſtehenden Bauzeit 
im vergangenen Jahre mit der elgentlichen Bauaus⸗ 
führung noch nicht begonnen werden können. Indeſſen 
iſt der Auftrag ertheilt worden, für untere Eiſenbahn⸗ 
bedienſtete in 21 verfchledenen Orten — Gerolſtein 
Neunkirchen, Völklingen, Oppum, Brügge, Langenberg, 
1, | Bennep, Holzwickede, Oberhauſen, Speldorf, Wanne, 
= HOfterfeld, Leinhauſen, Eilsleben, Laurahütte, Deutſch⸗ 


guinen zu beſelligen. 
Abgeordneter Graf Arnim 
der Vertrag mit der Neugulnea⸗Geſellſchaft 


deutung der dortigen Colonien del fers Far die 


Oſterode — insgeſammt 458 Wohnungen nach dem 
| . 1 Bertftättenarbeiter in 
Dad! gefammie Aulus dkapitef Tea Eee des in Be⸗ 
ſitze des Fiskus ſchon befindlichen Geländes iſt auf 
1585970 Mk. anzunehmen, während die künftigen 
Miethserträgniſſe auf rund 79420 ME, und das Rein⸗ 
erttägniß auf 2,90 pCt. des Anlagekapitals veranſchlagt 
werden. Außerdem ſoll dem in Dirſchau von Eiſen⸗ 
bahnbedienſteten gebildeten Spar⸗ und Bauverein ein 
bereits fertiges Wohnhaus für 4500 Mark abgekauft 
werden. Ferner ſind für die Errichtung von Mieths⸗ 
wohnhäuſern für Eifenbahnbedienftete in einer größe⸗ 
ren Zahl anderer Orte rund 1700000 Mk. beſtimmt, 
für Bedienſtete im Reſſort der Bergverwaltung rund 
1150000 Mk. Im Ganzen werden danach aus den 
zur Verfügung ſtehenden Mitteln (5 Millionen) etwa 
4.4 bis 4.5 Millionen Mark ſchon im laufenden 
Sommer zur Verwendung gelangen, ſodaß zur Be⸗ 
willigung von Baudarlehen (laut § 4 des Geſetzes) 
0,5 bis 0,6 Millionen übrig bleiben. Im Reſſort der 
Bergverwaltung find für dieſen Zweck der Bergwerks⸗ 
direktion zu Saarbrücken bereits 50 000 Mk. zur Ber: 
fügung geſtellt worden. 

Der Beſchluß der Hauptverſammlung der 
Deutſchen Colontalgeſellſchaft, von der angeregten Er⸗ 
richtung eines Colonialwaarenhauſes abzuſehen, iſt als 
ein ſehr glücklicher anzuſehen. Das Kaufhaus, wie 
es gedacht war, hätte zwar nicht den Zweck verfolgt, 
Verbraucher von ihren bisherigen Waarenlieſeranten 
abzuziehen, ſondern das Publitum mit den Erzeug⸗ 
niſſen unſerer Colonlen vertraut zu machen und es 
darauf hinzuführen, an ſeinen gewöhnlichen Bezugs⸗ 
quellen künftig deutſche Colonlalwaaren zu entnehmen. 
Aber die letztere Entwickelung war unſicher, während 
die Hinlenkung von Käufern auf ein neues übergroßes 
Geſchäftshaus gewiß war. Einfacher und unbedenk⸗ 
lichet als der vorgeſchlagene Weg iſt die Gewöhnung 


Abg. Richter (jrſ. Vollsp.) führt aus, wenn das 
Reich wirklich noch Geld übrig habe, ſo ſollten wir 
8 nicht an einer ſolchen Stelle anlegen, wo ſeine 
n nicht lohne. 

erart, Kolonialſchwärmern nicht ges 
t für angezeigt, die Vorlage 
u überweiſen, ſie ſolle viel⸗ 


ſüdweſtafritaniſch 8 f 
na en Geſellſchaften hätten ſich 
RN er Stfobtungen ihrer Hoheitsrechte wieder 
5 viel l. 5 Reich im Beſitze der Hoheitsrechte, 
eihter geordnete Zuſtände herbeiführen. 


ages mit 
bin, daß diese n 


öffentlichen Int ſeuſchaft große 
Es bandle ſich hie nterefje verwendet habe. 
noch Großes 5 > um ein Gebiet, von dem tbarfaci 


i Bon jet, 
ü 0 u Limburg⸗Stirum le 

dle a olle en Miigameinen. ue ee 
Geſellſch ch des Vertrages mit der Neuguinea⸗ 


Sache nicht klar jet, fie müſſe 


Genehmigung unterbreitet worden 


elen; das des Publikums an den Bezug von deutſchen Colonial⸗ 
gerade aus Andernach Grünten n Nan nicht erzeugniſſen durch die Kaufleute Die Vermittelung 
erforderlich geweſen wäre n ein Nachtragsetat] der Colonlalgeſellſchaft wird auch hierbei Platz greifen 


Aba Bent Kayſer bemerkt auf eine Aeußerung des 


ab (ſüdd. Volks 
nordd olksp.), daß im Colonialdtenft 
— Beamte den ſüddeutſchen nicht vorgezogen 


Abg. Bachem (Ct 
auf N tr) iſt für die Abl des 
wünſcht Auinen bezüglichen Theils des 5 


aber gl 25 
* — die Prüfung des Vertrages 


können durch Mitthellungen über die Eigenſchaften der 
Waare, die Bezugsquellen, die Qualität und den Preis 
im Vergleich mit ähnlichen Produkten fremder Colonten 
u. dgl. Wir bezweifeln nicht, daß die mit der Berliner 
Gewerbeausſtellung verbundene Colontalausſtellung 
die Kaufmannswelt vielfach anregen wird, fi In⸗ 
en durch die Cofonialgefelichaft zu ver⸗ 

affen. 
lebnung, A5. 0 we Ver.) ſpricht ſich für die Ab⸗ und d Noch ehe ſie den ganzen Verhandlungsbericht 


raf Arni . und die Beſchlüſſe gekannt, haben Ultramontane und 

tet otlage In en) zür die Ueber-] Conſervatſde die zu Pfingften in Hamburg abgehaltene 
Bude mit wird jodann en ion aus. Der deutſche Lehrerverſammlung „verdammen“ zu müſſen 
Nächfte 8 überwieſen. en Anlagen der geglaubt. Die „Kreuzzig.“ hat allerdings wieder ihr 
5 zung Mittwo 2 Ubr: 5 . . erſtes, vorſchnell gefälltes Urtheil erheblich gemildert, 
a eantragten Geſetzentwürſe Aber d Zweite Leſung | nachdem die Debatten und Beſchlüſſe der letzten Ver⸗ 
erſammlungsrecht. 5 as Vereins⸗ und handlungstages die Verantwortung für einzelne Reden, 
4 — U 5 1 ee Kreiſe des re 
und der ſtarren Orthodoxle wenig Beifall finden 

Deutſchland. können, von dem Seheertag abgemälzt hatten. Es iſt 


faſt unvermeidlich, daß in einer Verſammlung von 
nahezu 8000 Berfonen ſich Auffaſſungen das Wort ver 
ſchaffen, die der großen Mehrheit der Theilnehmer 
völlig fremd ſind. Die Meinung der Mehrheit kam 
in den Reſolutlonen zum Ausdruck und dieſe find in 
dem prinzipiell wichtigſten Punkt ſehr maßvoll. Es 
war beantragt worden, zu erklären, die Hauptaufgabe 
des Religionsunterrichts ſei, „unter minderer Beto 
nung des Dogmatiſchen in die ſittlichen Grundſätze 


„ Berli fer 

dem n, 2. Juni. Der Kaiſer fan; OT 
kau en Bent der Nachricht über Best Nagl n 
in 8 leldstelegramm an den Kalſer von Rußland. 
Geſebbu 5 Reichstagskommiſſion für das bürgerliche 
trat heute in die zweite Leſung des Ent⸗ 
! ar age über 90 Abänderungsanträge 
natürli⸗ en 20 Paragraphen behandeln das 
chen Perſonen, zu g 6, pelcher her 


dazu vor. 


Recht der 


von denen u. 
iſt mithin eine poſitiv veligiös-fittlihe Forderung ge⸗ 
treten. 
winnt an 
Rede mit großen Worten gegen den verroſteten Dog⸗ 


Strick für die ganze Lehrerverſammlung drehen möchten, 
obwohl der Redner gar kein Volksſchullehrer ge⸗ 
weſen 


Iinanzmintſter vom Landtage zur Umwandlung der 
Aprozentigen 


die in ſtaatlichen Betrieben beſchäftigt ſind, und von 


zu ſchreiten, nicht gefolgert werden. Gegenüber einer 


Hand zu laſſen. Vermuthlich werden ſich die deutſche 
und die preußiſche Regierung mit demſelben Verlangen 
Raſſelwitz, Tarnowitz,⸗Poſen, Jarptſchin, Dirſchau und 


zeugung gewonnen haben, daß der gegenwärtige Zins⸗ 


Stimmen 


* 


ſ. w.“ 


Ein ſolcher Beſchluß verliert nicht, ſondern ge⸗ 
Werth, wenn ihm eine rablat⸗darwiniſtiſche 


menglauben vorhergegangen iſt, eben jene Rede, aus 
der die „Köln. Volksztg.“ und der „Reichsbote“ den 


ſt. 
— Aus dem Umſtande, daß ſich der bayeriſche 


in 33 Staatsſchulden bevollmächtigen 
laſſen will, läßt ſich mit Sicherheit über die Abſichten 
der bayeriſchen, und wohl auch der Reichs⸗ und 
preußiihen Regierung, das Eine entnehmen, daß an 
eine Herabſetzung des Zinsfußes auf 3 pCt. nicht ge⸗ 
dacht wird. Im Uebrigen braucht aus der Vorlegung 
eines Converttrungsgeſetzes der Entſchluß der Per 


gierung, vor dem nächſten Zuſammentritt des bayeri⸗ 


ſchen Landtages, der nach der herrſchenden Uebung 
im Herbſt 1897 erſolgen wird, zur Rentenumwandlung 


Angelegenheit, die unter Umſtänden eine plötzliche 
Entſcheidung gebietet und jedenfalls die Mitwirkung 
eines Parlaments bei der Ausführung ausſchließt, iſt 
es ſicher zweckmäßig, den Regierungen, zumal fie laut 
ihren Erklärungen der Converttrungsfrage ſich 
ihrer ungetheilten Verantwortung bewußt find, freie 


wie Herr v. Riedel und nicht mit Vorlagen, die die 
Converſion vorſchreiben, an die Parlamente wenden. 
Sie find dann noch immer in der Lage, die Maß⸗ 
nahme jo lange zu unterlaſſen, bis fie die Ueber⸗ 


fuß ein dauernder iſt. Der Umſtand, daß die 
Neigung, deutſche Capftalien in bochverzinſten aber 
unſicheren ausländiſchen Papieren anzulegen, in ſicht⸗ 
lichem Wachſen begriffen tft, wird ohne Zweifel einen 
Antrieb bilden, die bisher beobachtete Vorſicht welter 
walten zu laſſen. Die vom bayeriſchen Finanzminiſter 
verlangte Vollmacht erſtreckt ſich, wie noch bemerkt 
ſein mag, auf Anleihen im Geſammtbetrage von 1090 
Millionen Mk. 
gen des Reiches betragen 450 Mill. Mk., die Preußens 
3590 Mill. Mk. 

Kiel, 2. Juni. Der für die Fahrt zwiſchen Ham⸗ 
burg und Helgoland⸗Norderney auf der Werft von 
Blohm u. Voß in Hamburg neu erbaute Schnell⸗ 
dampfer „Prinzeſſin Heinrich“ der Hamburg⸗Amerika⸗ 
Linle traf, durch den Kalſer Wilhelm⸗Kanal kommend, 
geſtern Abend hier ein, um in der Eckernſörder Bucht 
die kontraktliche Probefahrt zu vollziehen. Heute 
Mittag begab ſich die Prinzeſſin Heinrich mit dem 
Prinzen und der Prinzeſſin Friedrich Carl von Heſſen 
an Bord des Schiffes, welches bald darauf ſeine 
Probefahrt antrat. Das Ergebniß dieſer Fahrt war 
ein außerordentlich günſtiges. Das Schiff erzielte eine 
Durchſchnittsgeſchwindigkelt von annähernd 16% Mellen 
pro Stunde. Die Prinzeſſin Heinrich ſchenkte dem 
Schiffe ihr Bild. ; 

Frankfurt a. M., 2. Juni. Der Großherzog 
Friedrich Franz III. von Mecklenburg ⸗ Schwerin tft 
heute Nachmittag, von Pars kommend, hier eins 
getroffen. : 

Frankfurt a. M., 2. Juni. Die „Frankfurter 
Zeitung“ meldet aus Stuttgart: Die Württembergtiche 
Finanzverwaltung hat mit der Württembergiſchen Ver⸗ 
einsbank und deren Conſorten, darunter der Seehand⸗ 
lungsſozietät, der Discontogeſellſchaft, der Deutſchen 
Bank, der Berliner Handelsgeſellſchaft, S. Bleichröder, 
der Darmſtädter Bank in Berlin eine Zprozentige 
Württembergiſche Staatsanleihe im Betrage von 
8 Millionen Mark abgeſchloſſen. 

Hamburg, 2. Junl. Der „Hamburg. Börſen⸗ 
halle“ wird aus Penong (Indien) berichtet, daß die 
dortige weltbekannte Firma Behn, Meyer u. Co., die 
ſehr bedeutende Mengen von raffinirtem Zinn nach 
Europa exportirt, durch Unterſchlagung ihres Bookkeepers 
um ca. 83 000 Dollars geſchädigk worden iſt. Der 
Betrüger iſt ein Chineſe; deſſen Vater hat ihm Bei⸗ 
hilfe geleiſtet. 

Bremen, 2. Juni. Die „Weſer Ztg.“ meldet: 
Wegen Lohndifferenzen haben die Arbeiter der biefigen 
Getreide⸗Spediteure geſtern die Arbeit eingeſtellt; die 
Entlöſchung der hier liegenden Getrelde⸗Dampfer ſtockt 
deshalb. Die Entlöſchung des am Sonnabend mit 
4000 Tonnen Getreide eingetroffenen Dompfers 
„Kingtor“, welche geftern beginnen ſol te, konnte bis 
jetzt nicht angefangen werden. Bis Mittag iſt keine 
Einigung zwiſchen den Spediteuren und Arbeitern er⸗ 
folgt. 


‚2. Zunft. Heute Bormittag trat die 
welke u eine dreiwöchigen Seſſion wieder 
zuſammen. Der erſte Gegenſtand der Tagesordnung 
war der Antrag des klerikalen Abgeordneten Woſſer⸗ 
burg auf Aufhebung des Jeſulten ⸗Geſetzes. Nach 
langer Debatte lehnte die Kammer mit 24 gegen 17 
den Antrag ab. Für den Antrag Waſſer⸗ 
burg ſtimmten die Antlſemlten, die Klerikalen, die 


Tageblatt. 
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Freiſinnigen und Sozialdemokraten. Die Abſtimmung 
war eine namentliche. 


kann, die Aufgabe wird bewältigen können. 


Die 4prozentigen Schuldverſchreibun⸗ 


8 


ſtet 
e Nr. 13. 


erlag von H. Gaartz in Elbing. 
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48. Jahrg. 


Bemühungen für ein neues Cartell. 
Die „Nordd. Allg. Ztg.“ veröffentlicht auszugs⸗ 


welſe einen Artikel der Sonntagsnummer der Schleſiſchen 
Zeitung“, welcher „der Caxtellgedanke“ betitelt iſt. 
Die „Nordd. Allg. Ztg.“ bemerkt hierzu: Der Artikel 
erörtere 
Zettung 
Zuſammenſchluſſes der Ordnungsparteien gegen die 


die von der Norddeutſchen Allgemeinen 
neuerdings wieder angeregte Frage des 


Sozialdemokratie auf breiter Grundlage. Wenn die 
„Schleſiſche Zeitung“ aber anzunehmen fcheine, daß es 
fih um ein Cartell, wie es früher beſtanden, handele, 
ſo möchte die „Nordd. Allg. Ztg.“ wiederholen, daß 
daran nicht gedacht ei; daß vielmehr alle auf dem 
Boden der beſtehenden Rechtsordnung ſtehenden Par⸗ 
teien ſich gegen die Sozialdemokratie zuſammenfinden 


ſollten, ohne etwas vom ihrem Programm aufzugeben 
oder Verpflichtungen auf beſtimmte Fragen zu über⸗ 
nehmen. Die Sozialdemokratie ſtrebe nach der Er⸗ 


oberung der parlamentariſchen Macht, durch welche ſie 
auch die politiſche Macht in ihre Hand zu bekommen 
hoffe. Die Thätigkeit der Sozialdemokratie in den 
letzten Monaten jet eine Vorbereitung für die Reichs⸗ 
tagswahlen; hierin liege die Mahnung für die ſtaats⸗ 
erhaltenden Parteien, ſich rechtzeitig für die kommen⸗ 
den Exeigniſſe vorzubereiten, dadurch daß ſie ſich zur 


Bekämpfung der gemeinſamen ſozialrevoluttonären Ges 


fahr zuſammenſchlöſſen. Die Ausſicht auf Erfolg jet 


um ſo größer, je zeitiger damit begonnen und je 
größer die Zahl der in ſtaatserhaltendem Streben ſich 
zuſammenfindenden Parteien jet. 


Das Bürgerliche Geſetzbuch. 


Der Reichstag tritt nach Pfingſten eigentlich nur 
noch des Bürgerlichen Geſetzbuchs wegen zuſammen. 
Dennoch iſt es fraglich, ob er in dieſem einen Monat, 
den er noch einigermaßen zuſammengehalten werden 
Denn die 
Commiſſion hat immerhin erſt eine Leſung erledigt, 
und die zweite kann einige Wochen in Anſpruch 
nehmen. Dann kommen erſt noch die beiden Plenar⸗ 
berathungen. Man begreift, daß die Regierung einen 
gewiſſen Werth darauf legte, das große Werk im 


Jubeljahre des neuen deutſchen Reichs an den Reichs⸗ 
tag gelangen zu laſſen; man hätte auch begreifen 


können, wenn der Reichstag mit der Rieſenvorlage 
ſchnellen Prozeß gemacht und ſie nur im Plenum 
durchberathen hätte, ſintemalen und alldieweil ja die 
competenteſten Männer ſie zwanzig lange Jabre durch 
eingehend genug berathen haben, und einige principielle 
Bedenken im Plenum geltend gemacht und beſeitigt 
werden konnten. Unbegreiflich iſt nur, daß, da das 
Jubeljahr doch einmal vorüber, das Geſetz doch ein⸗ 
mal an eine Commiſſion gewieſen iſt, man ſich jetzt 
noch mit der Fertigſtellung ſo ſputet, obſchon es doch 
vor dem Jahre 1900 nicht in Kraft treten wird. Die 
bisherigen Arbeiten würden ja nicht verloren ſein, da 
die Reichstagsſeſſion doch nicht geſchloſſen, ſondern nur 
vertagt werden ſoll. 

Die in der Commiſſion vorgenommenen Aenderungen 
ſind nicht zahlreich und im Ganzen nicht beſonders 
bedeutend. Von Seiten der Regierung ſcheint man 
nur zwei Aenderungen wieder beſeltigt wiſſen zu 
wollen; in dem einen Falle bat ſie unbedingt Recht, 
und in dem zweiten mindeſt ns thellweiſe Recht. Das 
bürgerliche Geſetzbuch anerkannte in der Faſſung. in 
welcher es an den Reichstag gelangte, unhellbare 
Geiſteskrankheit als Eheſcheidungsgrund. Die Mehr⸗ 
heit der Commiſſion will einen ſolchen Grund nicht 
gelten laſſen. Eine Ebeſcheldung meinte man. dürfe 
nur auf Grund einer Verſchuldung des einen Ehegatten 
erfolgen, bei Deiſteskrankheit aber liege keine Schuld 
vor. Alsdann fet es ſchwer, unbeilbare Gelſteskrank⸗ 
heit nachzuweiſen, und es jet nicht ausgeſchloſſen, daß, 
wer heute für unheilbar geiſteskrank erklärt wird, nach 
einiger Zeit ganz gefund fein könne. 

Wir find entſchtedene Gegner der frivolen Ehe⸗ 
ſcheidung, wie man fie in den Ver. Staaten kennt 
und der man vielfach auch bei uns das Wort redet. 
Die Ehe iſt „kein Spielzeug nicht“, iſt ein wichtiger, 
der wichtigſte Schritt des Lebens und ſoll es bleiben. 
Jede frivole Erleichterung der Scheidung hat grenzen⸗ 
loſes Elend und ſittliche Verwahrloſung zur Folge, 
im Vergleich zu welcher die Unbequemlichkeiten und 
Unannehmlichkeiten eines nicht harmonſrenden Paares 
nicht ins Gewicht fallen. Ganz anders liegen die 
Dinge aber, wo ein jo furchtbares Unglück wie unheil⸗ 
bare Geiſteskrankheit einen Ehegatten befällt. Der 
andere Gatte wird dadurch aller materiellen und ſitt⸗ 
lichen Bortheile der Ehe verluſtig, nein er wäre neuen 
materiellen Verluſten und ſittlichen Gefahren ausgeſetzt. 
Das einmal vorhandene unabwendbare Unglück wird ganz 
zweckloſer und für den eigentlichen Patienten ſelbſt 
ganz unnützer Weiſe erweiterk und vergrößert, auf den 
andern Gatten, auf die Kinder, deren geiſtige und 
ſittliche Entwickelung, auf die Vermögensverhältniſſe 
ausgedehnt. Gerade in je einfacheren Verhältniſſen 
ein Mann oder eine Frau lebt, deſto unentbehrlicher 
zum wirthſchaftlichen Fortkommen und zum allge⸗ 
meinen Wohlbefinden iſt dem Manne die Frau, dem 
Weibe der Mann. Die Beſorgniß, es könnte durch 
eine falſche Diagnoſe eine Eheſcheidung herbeigeführt 
werden, iſt übertrieben. Gewiß können die Irrenärzte 


am 30. v. 


noch leichter irren als andere Aerzte, die ſehr oft 
irren. Ganz gewiß haben Irrenürzte oft ſchon 
Patienten für irr erklärt, die es nicht waren. Aber 
es iſt ein Ding, einen für geiſteskrank halten, ein 
anderes ihn für unheilbar geiſteskrank erklären, zumal 
wenn man weiß, daß die Folge dieſer Erklärung die 
Scheidung der Ehe iſt. Dazu kommt noch, daß die 
Eheſcheidung nicht früher verlangt werden kann, bis 
mindeſtens drei Jahre nach Ausbruch der Geiſtes⸗ 
krankheit verfloſſen ſind. 

Der Reichstag würde hier gut thun, ſeine eigene 
Commiſſion zu desvrouiren und dem Beſchluſſe der 
Sachverſtändigen⸗Commiſſion beizutreten. 

Auch in Betreff des Privatteſtaments, das die 
Commiſſion ohne Weiteres zulaſſen will, dürfte die 
Sachverſtändigen ⸗Commiſſion eher im Rechte fein. 
Aber hier könnte man der Reichstags ⸗Commiſſion 
vielleicht ein Zugeſtändniß machen zu Gunſten ſolcher 
Teſtamente, deren Schrift durch das Vorhandenſein 
anderer Schriftſtücke als echt unmiderleglich erwieſen 
werden kann. Freilich find auch dann noch allerlei 
Möglichkeiten der Teſtomentsbeſeitigung. der Ver⸗ 
wechſelung eines Entwurfs mit dem eigentlichen 
Teſtament u. ſ. w. möglich. Aber es könnte immerhin 
in manchen Fällen das Privatteſtament unter gewiſſen 
7 und für gewiſſe Fälle als bindend erklärt 
werden. 


Iſt Deutſchland ein Induſtrieſtaat? 

Die Agrarier ſind wieder einmal in eine gelinde 
Raſerei verfallen, well eine Handelskammer den Muth 
gehabt hat, zu behaupten, Deutſchland brauche nicht 
erſt ein Induſtrieſtaat zu werden — eine Behauptung, 
die Graf Caprivi aufgeſtellt haben ſoll — es ſei bereits 
ein Induſtrieſtaat, wofür der beſte Beweis der ſel, daß 
die deutſche Ausfuhr, die faſt ausſchließlich in Fabrikaten 
beſtehe, jetzt bereit3 an Werth die geſammte landwirth⸗ 
ſchaſtliche Produktion überroge. Die Froge, ob Deutſch⸗ 
land ein Induſtrieſtaat oder ein Agrarſtaat iſt, läßt 
ſich ſehr kurz und bündig entſchelden. Man braucht 
ſich nur einmal vorſtellen, daß rund um Deutſchland 
herum eine chineſiſche Mauer gezogen und ſomit die 
geſammte Bevölkerung des Reichs für ihre Erhaltung 
au) den Ertrag der deutſchen Landwirtbſchaft ange⸗ 
wleſen wäre. Selbſt die Agrarier müſſen eingeſteben, 
daß ſchon die Produktſon an Brotgetrelde nicht entfernt 
ausreicht, das Bedürfniß der Bevölkerung zu befriedigen. 
Man rechnet, daß Deutſchland im Durchſchnitt den 
ſiebenden Theil feines Getreidekonſums aus dem Aus⸗ 
lande bezieht. Die Agrarier behaupten zwar, der 
deutſche Ackerbau könne in feinen Erträgen mit Leich⸗ 
tigkeit ſo weit geſteigert werden, daß dieſelben zur 
0 des Verbrauchs herreichen, wenn nur für 
eine 
Getreides geſorgt würde. Die Sache liegt aber 
genau umgekehrt. Je höher der Getreidepreis fteigen 
würd, um fo weniger hätten unſere Großgrundbeſitzer 
Anlaß, zu etner intenſiven Kultur überzugehen. Mit 
denſelben Illuſionen hat man ſich bei der Einführung 
der Getreldezölle getragen. Aber thatſächlich iſt der 
Theil des deutſchen Ackers, der zum Anbau von 
Brotgetrelde benutzt wird, im Laufe der Zeit nicht 
größer, ſondern kleiner geworden. Als Agrarſtaat 
kann aber nur derjenige bezeichnet werden, der im 
Stande iſt, die geſammte Bevölkerung nicht nur mit 
den Erträgen des Ackers zu ernähren, ſondern auch 
zu unterhalten. Preußen hat aufgehört, ein Agrar⸗ 
ftant zu fein, ſeitdem die raſche Zunahme der Ber 
völkerung die Ausfuhr von Getreide unmöglich gemacht 
hat. Aber ſelbſt wenn heute noch der Ertrag des 
deutſchen Ackerbaues ausreichte, die Bevölkerung zu 
ernähren — wovon fol derienige Theil der Bevölke⸗ 
rung, der nicht in der Landwirtbſchaft beſchäftigt it, 
ſein Brot bezahlen? Graf Caprivi hat ganz richtig 
geſagt, wir hätten nur die Wahl, Waaren oder 
Menſchen zu exportiren. Weder der Ackerbau noch 
die Induſtrie, ſoweit ſie für den inneren Verbrauch 
arbeſtet, iſt in der Lage, die arbeitsfähigen und 
arbeitsbedürftigen Hände zu beſchäftigen. Woher ſoll 
für dieſe die Beſchäftigung kommen, wenn die Induſtrie 
die Rohſtoffe, deren fie ſchon für den inneren Verbrauch 
an Fabrikaten bedarf, aus dem Auslande nicht ein⸗ 
führen könnte? Der deutſche Boden liefert nun ein⸗ 
mal die Rohſtoffe nicht, deren die Induſtrie, und nament⸗ 
lich die Exportinduſtrie, bedacf. Deutſchland bezieht 
jährlich durchſchnittlich für 200 Milllonen Mark an 
roher Baumwolle, für 340 Milltonen Mark an Wolle, 
für 120 Millionen Mark Flachs und an Roh⸗ und 
Farbſeide, für 90 Millionen Mark Flachs und ſonſtige 
Spinnſtoffe, ganz abgeſehen von Kaffee, Tabak, Kakao, 
Thee, Wein, Reis, Graupe und Mineralöle, wofür 
wir jährlich 300 bis 400 Millionen Mark ausgeben. 
Woher ſollten wir das Geld zur Bezablung dieſer 
Waaren nehmen, wenn die Induſtrie nicht im Stande 
wäre, dieſelben gegen Fabrikate und Halbfabrikate, d. 
b. gegen Arbeit, auszuauſchen — mit einem Wort: 
Wenn Deutſchland nicht jetzt ſchon ein Induſtrieſtaat 
wäre. Und daraus folgt, daß es widerſinnig iſt, 
wenn die Agrarter ſich gebehrden, als müßten die 
Intereſſen der Induſtrie und des Handels. die allein 
den Austauſch mit dem Auslande vermitteln, hinter 
denjenigen der Landwirthſchaft zurückſtehen. 


Ausland. 
Oeſterreich⸗KAngarn. 

Budapeſt, 2. Jun. Heute Nachmittag fand 
auf dem Feſtturnplatze das Schauturnen ſämmtlicher 
Mittelſchulen Ungarns ftalt. 4600 jugendliche Turner 
zogen mit Fahnen und klingendem Spiele auf den 
Feſtplatz. Um 31 Uhr traf der König mit dem 
General⸗Adjutanten Grafen Paar ein und wohnte 
dem Schauturnen bis zu Ende bei. Ferner waren 
die gemeinſamen Mirifter Graf Goluchowsky und 
General Krieghammer, ſowie die ungariſchen Minlſter 
Baron Wlaſſics, Baron Ducaß, General Fejervary 
und Baron Daniel, außerdem zahlreſche Hofe und 
Milltär⸗Würdenträger und ein ſehr zahlreiches Publi⸗ 
kum anweſend. Der König begab ſich unter ſtürmi⸗ 
ſchem Jubel mitten unter dle jugendliche Turnerſchaar 
und gab wiederholt ſeiner lebhaften Befriedigung über 
das ſtramme und ſchneidige Auftreten der jungen 
Leute Ausdruck. i 


Italien. i 

Rom, 2. Juni. Die „Agenzia Stefani“ ver⸗ 
öffentlicht eine Note, nach welcher es vollſtändig unbe⸗ 
gründet iſt, daß der Miniſterpräſident di Rudini dem 
Könige die Entlaſſung des Cabinets eingereicht und 
die Auflöſung der Kammer infolge der Abſtimmung 
M. von der Krone verlangt babe. Im 
Gegentheil habe di Rudint dem Könige erl.ü.!, daß 
die parlamentariſche Lage infolge dieſer Abſtimmung 
ſich durchaus nicht geändert habe. 

— Die noch Ueberlebenden der in der Umgegend 
von Adua verſprengten Italiener jind heute in dem 
italienlſchen Lager eingetroffen. Es find dies 3 Unter⸗ 
offiztere und 11 Mann, ſämmtlich verwundet; ferner 
4 unverwundete Soldaten und ein verſtümmelter 


angemeſſene Preisſteigerung des inländiſchen 


eine Probe ſeines Könnens. Ein Polizeibeamter hielt 


Askari. Außer den bereitd aus der Geſangenſchaft 
bier Eingetroffenen wird in einigen Tagen noch der 
Rückkehr der anderen in Gefangenſchaft gerathenen 
Soldaten entgegengeſehen. 

Livorno, 2. Junl. Das aus 17 Schiffen bes 
ſtehende engliſche Geſchwader unter dem Commando 
des Admirals Sir M. Culme⸗Seymour iſt heute hier 
eingetroffen. 

Safjart (Sardinien), 2. Juni. In Folge von 
Wolkenbrüchen iſt hier ein Haus zuſammengeſtürzt; 
drei Perſonen wurden dabei getödtet. 

5 rankreich. 

Paris, 2. Juni. Die Bureaus der Deputirten⸗ 
kammer wählten heute die Prüfungskommiſſion für 
den Geſetzentwurf, welcher Madagascar für eine fran⸗ 
zöſiſche Colonie erklärt. Alle gewählten Mitglieder, 
bis auf eins, ſind der Vorlage günſtig geſinnt. Von 
den fünf Mitgliedern der Budgetkommiſſion, welche 
an Stelle der zu Miniſtern ernannten gewählt wur⸗ 
den, find vier der Einfommenfteuer = Vorlage des 
Finanzminiſters Cochery günſtig geſinnt, eins iſt 
Gegner derſelben. 


in Hammer wurden König Bahnwärter Zwadzinch, 
erſter Ritter Beſitzer Zwadzinch und zweiter Ritter 
Arbeiter Will. 

Flatow, 1. Junl. Ein Fall, wie er vor einiger 
Zeit das Roſenberger Gericht beſchäftigt hatte, iſt jetzt 
auch vor dem hieſigen Schöffengericht zum Austrag 
gelommen. Der Beſitzer Friedrich Wojahn, der mit 
anderen Herren einer Pferdezucht⸗Genoſſenſchaft an⸗ 
gehört, hat von einem ungekörten Vereinshengſte 
ſeine Stuten decken laſſen. Wegen Ueberſchreitung 
der bezüglichen Polizelverordnung für die Provinz 
Weſtpreußen wurde er zu 30 Mk. Geldbuße ver⸗ 
urtheilt. (N. W M.) 
Filehne, 1. Junl. Ein ſchreckliches Unglück hat 
ſich geſtern Nachmittag in Putzig ereignet. Dort fand 
der ältefte, 14 Jahre alte Sobn des Eonditoreibefigers 
und Malers A. Kachner von hier einen jähen Tod. 
Der Vater war zum Schelbenſchleßen nach Putzig ger 
fahren und hatte feinem Sohne dort erlaubt, das An⸗ 
zeigen der Schüſſe an der Scheibe zu beſorgen; hler⸗ 


um dieſelbe mit einem Pflaſter zu verſehen, von einem 
Bauern durch den Hals geſchoſſen, fo daß er ſofort 
todt zu Boden ſtürzte. Das Nähere iſt noch nicht be⸗ 
kannt geworden. Heute iſt eine Gerichtscommiſſion 
nach Putzig gefahren, um den Thatbeſtand auf⸗ 
. (Bromb. Tagebl.) 

Thorn, 1. Juni. Herr Brejskti, Redakteur der 
„Gaz. Torunska“, iſt zu 100 Mark Geldſtrafe reſp. 
20 Tagen Halt, für die Aufforderung zur Nicht⸗ 
befolgung der von der Regierung betreffs der xuſſiſch⸗ 
polniſchen Landarbeiter erlaſſenen Vorſchriften, von 
der 1. Strafkammer des hieſigen Landgerichts ver⸗ 
urtheilt worden. 

Culm, 1. Juni. Zu dem geſtern von der Kalſer 
Wilhelm⸗Schützengilde veranſtalteten Leitreiter⸗Prämien⸗ 
jchießen waren 27 Prämien angekauft. Die Haupt⸗ 
prämie, ein Kaffeeſervlce im Werthe von 18 Mk., ers 
ſchoß ſich Bäckermeiſter J. Dieſel. 

Schwetz, 1. Juni. Ein Beiſplel ſeltener Toleranz 
Seitens eines katholiſchen Geiftlihen verdient rühmend 
erwähnt zu werden. In vergangener Woche ſtarb die 
Frau des evangeliſchen Lehrers L. in Sch. Da da⸗ 
ſelbſt keine evangeliſche Kirche ſich befindet, ließ der 
katholiſche Pfarrer M. die Kirchenglocken für die Ver⸗ 
ftorbene läuten, ſchickte Wachskerzen ins Sterbehaus 
und auch einen Korb mit Wein für die auswärtigen 
Leidtragenden am Begräbnißtage. 

„ Neuenburg, 2 Juni. Sonntag fand in dem 
Gutshauſe des Herrn Plehn Kopttkowo ein Bazar 
ſtatt zum beſten der Erbauung einer evangel. Kirche 
in Czerwinsk. Es wurde eine Einnahme don über 
2001 Mk. erzielt. — In der heutigen Sitzung 
des Schöffer gerſchts wurde der Schubmacherlehrling 
R. Lange mit 9 Mark und Tragung der Koſten be⸗ 
ſtraft wegen ungebührlichen Betragens gegen den 
Leiter der Fortbildungsſchule Herrn Rektor Kloſe. 

r. Warlubien, 2. Junl. In der Nacht von 
Freitag zu Sonnabend brachen Diebe bei dem Be- 
ſitzer K. in Plochocge ein, indem ſie die Laden er⸗ 
bracken und die Scheiben eindrückten. Eine Menge 
Fleiſchwaoren und Sachen, auch etwas Geld iſt ihnen 
zum Raube gefallen. Wie man hört, iſt man den 
Dieben berelts auf der Spur. — Vorgeſtern Nach⸗ 
mittag ſollte der Candidat der Polen Herr Gut» 
beſitzer von Saß ⸗ Jaworski Lippink hler ſprechen. 
Da aber der Gaſtwirth R. die Erlaubniß zur Benutzung 
feines Saales zurücknahm, fo konnte die Verſammlung 
nicht ſtattfinden. fer 
er A ene Nachmittag her See acht 

erſonen getauft. Dleſelben traten zur Baptiſtenge⸗ 
meinde über. Es waren 3 Männer und 5 Frauen. 
Am See waren zwel Zelte zum Umkleiden der Täuflinge 
errichtet. Nachdem dleſelben lange weiße Gewänder 
angelegt hatten, ſtiegen ſie in den See, woſelbſt ſie 
dann vom Baptiſtenprediger dreimal rückwärts ins 
Waſſer getaucht wurden. Eine etwa 2000 Köpfe 
zählende Volksmenge ſah dem Vorgange zu, die 
Baptiſten begleiteten den etwa 2 Stunden dauernden 
Akt durch Geſang. Selbſt aus Neumark. Dt, Eylau 
und Rieſenburg waren Baptiſten zu der Handlung 
gekommen. 

Raſtenburg, 1. Juni. Daß unſre Stadt nun 
Militär bekommt, iſt endlich ſeſt beftimmt worden. 
Es handelt ſich um zwei Batalllone Inſanterle. Der 
Bau der Caſerne wird im Herbſt in Angriff ge⸗ 
nommen werden. Ein Schleßplatz ſoll bei dem eine 
Meile von hier gelegenen Borken hergerichtet werden 
und etwa 43 Kilometer lang fein. — Soeben iſt mit 
dem Aufbau der auf 8000 Perſonen berechneten Feſt⸗ 
halle zum 350jährigen Jubiläum des biefigen Gym⸗ 
naſiums begonnen worden. Jene Halle iſt mitten 
der Stadt gelegen und zwar in einem Garten neben 
dem Hotel Königsberg. Sie wird 5 Meter boch fein, 
eine Bretterverſchalung aber nur bis zur Hälfte jener 
Höhe haben, ſo daß der übrige Theil offen bleibt und 
der riſchen Juſt ungehindert den Zutritt geſtattet. 
Fürs Jublium find noch verſchledene Umzüge geplant 
worden, welche das hieſige königl. Geſtüt durch unent- 
geltliche Darbietung von Pferden für die etwalgen 
Reiter glanzvoller zu geſtalten gedenkt. Der eigent⸗ 
lichen Feier geht ein Fackelzug voraus, den die 
Gymnaſiaſten der oberen Klaſſen ihrem Herrn Direktor 
darbringen werden. x 

Saalfeld, 1. Junl. Unter der Theilnahme der 
Geſangvereine Pr Holland, Roſenberg und Epriftbura 
ſelerte geſtern der biefige Männergeſang ⸗ Verein fein 
25 jähriges Stlitungsfeft. Nach Empfang der Gäſte 
wurde eine gemeinſame Probe abgehalten, woran ſich 
das Feſteſſen ſchloß. Nachmittags fand unter Boran ⸗ 
tritt der Capelle der Feſtumzug durch die feſtlich ge⸗ 
ſchmückten Straßen ſtatt. Darauf begann im Schützen⸗ 
garten das Concert, in dem Chorgeſänge, ſowte Lieder 
der einzelnen Vereine und Concertſtücke der Capelle 
abwechſelten. Von den Damen des Vereins wurde 
dem Jubelverein ein prachtvoll geſticktes Bannerband 
gewidmet. . . . 

Königsberg. 2. Junl. Heute früh um 37 we 
brach in der unterſten Etage des drei r 
hohen Wohnbaufes Rohlmarkt Nr. 6, in deſſen . des 
4 E:age ſich eine Bäckerei befindet, Feuer . Stock⸗ 
ſich binnen wenigen Minuten nach den en En 
werken hinaufzog und den Bewag e . F 
Weg zur Flucht abjchnitt, denn ia den die Treppen 
Nachtſchutzmann geweckt wurden, ſtanden reppen 
bereits in hellen Flammen. Die Leute aus den 
oberen Etagen, im ganzen neun Perſonen, mußten 
deshalb durch die Jenſter gerettet werden, während 
die 7 Bewohner des unteren Stockwerkes, nachdem 
fie Betten auf die Straße geworſen hatten, hinaus⸗ 
ſprangen. An der nach dem Kohlmarkt belegenen 
Seite des Hauſes wurden mittels der zuſammenleg · 
baren Leiter der Feuerwehr ein Ehepaar und deſſen 
Kind aus dem dritten Stockwerke glücklich gerettet und 
aus einer Manſardenwohnung wurde ein anderes Ehe- 
paar mittels Hakenleitern aus ſeiner gefährlichen Lage 
befreit, „Der Ehemanß kam auf den Leltern glüchiſch 


Rußland. 

Moskau, 2. Junl. Heute Nachmittag fand bei 
derrlichem Wetter auf dem Chodynski⸗ Felde die 
Kirchenparade vor dem Kalſer ſtatt, welche in der 
herkömmlichen Weiſe verlief. Sämmtiltche Großfürften, 
fowie die ausländiſchen Fürſtlichkeiten wohnten dem 
glänzenden Schaufpiele bei, zu dem ſich ein zahlreiches 
Publikum eingefunden hatte. Heute Abend wird ein 
Feſtmahl beim öſterreichiſch⸗ ungariſchen Botſchafter 
Prinz Lichtenſtein ſtattfinden und danach ein großer 
Ball im Adelsklub abgehalten werden. 

— Der Berichterſtatter der „Köln. Zeitung” bes 
hauptet, die Zahl der Opfer der Kataſtrophe auf dem 
Chodynski⸗Felde habe thatſächlich 2700 betragen. 

England. 

London, 2. Juni.“ Die „Times“ veröffentlicht 
ein Schreiben des Lord Loch, in welchem dleſer erklärt, 
Seymour Forſt habe ſeine Stellung als ſein — Lord 
Loch's — Privatſekretär bereits 1891 niedergelegt; 
er — Loch — jet daher in keiner Wetſe verantwort⸗ 
lich für die Anſichten Seymour Fort's betreffs des 
Einfalls Jameſon's in Transvaal. 

Bulgarien. 

Softa, 2. Juni. Wie die „Swoboda“ meldet, 
verhandelte das Gericht erſter Inſtanz letzthin über 
den Antrag der Erben Stembulow's, den Sequ ſter 
aufzuheben, welcher auf Requtſitlon der Unierſuchungs⸗ 
kommiſſion durch die Reglerung über das Vermögen 
Stambulow's verhängt worden war. Der Vertreter 
der Regierung beft ritt die Competenz des Gertchtes, 
welches ſich jedoch für kompetent erklärte und dem 
Reglerungs vertreter eine ſiebentägige Friſt gab zur 
Einlegung der Weinen gegen dleſen Beſchluß. 

t 


€ reta. g 

Kanea, 2. Junl. (Meldung der „Agenzia 
Stefani*.) Die Lage in Kanea beſſert ſich; auf dem 
Lande dauert die Beunruhigung fort. Bel den 
letzten Ausſchreltungen wurden in Kanea 23 Chriſten 
getödtet und 9 verwundet; Muſelmanen wurden 6 
getödtet und 7 verwundet. 18 Läden in der Stadt 
wurden geplündert. In der Umgebung wurden 17 
Cbriſten und 6 Mufelmanen getödtet. In den 
Städten auf Kreta herrſcht Ruhe; in der Umgebung 
von Rethymo begingen die Türken Plünderungen. 
Die Behörden verſtärkten die Garnifonen. 

— Die franzöſiſchen Panzerſchiffe find von bier 
wieder abgegangen. 
Berichte aus türkiſchen Quellen beſagen, da 
bei Aufhebung der agerung von Bamos 75 
und 40 Chrliſten gefallen ſind. Einige Muhamedaner 
haben in Kanea ein Haus in Brand geſteckt. 

— Nach einer Meldung der „Agence Havas“ aus 
Kanea find die Mächte darin einig, die griechiſche 
Reglerung zu erſuchen, daß fie dem kretenſiſchen 
Comitee zur Klugheit 2 n rathe. 

uba 


Havannah, 2. Juni. Die Aufftändifchen haben 
durch eine Dynamit⸗Bombe elne Lokomotive und einen 
Wagen der Sabanillas » Eifenbabn in die Luft ger 
ſprengt; eine Perſon iſt getödtet, mehrere ſind ver⸗ 
wundet worden; ferner haben dle Aufſtändiſchen die 
Ortſchaften Puerta, Gulra und Jamaica in Brand 
geſteckt. Ein Trupp griff Santiago de las Vegas, 
20 Klm. ſüdlich von Havannob, an, wurde aber 
zurückgeſchlagen. Maceo ſteht mit 3000 Mann in 
Lomas. Das Anwachſen der Flüſſe beginnt die Ope⸗ 
rationen zu hemmen. 


Aus den Provinzen. 


Danzig. 2. Junl. Zum Schiffbaudirector der 
kalſerlichen Werft an Stelle des verſtorbenen Reſſort⸗ 
directors Herrn van Hüllen iſt der bisher zur 
Conſtructlons⸗Abtheilung des Reichsmarineamts come 
mandirte Marine⸗Baurath Wleſinger ernannt worden. 
— Ein guter Schwimmer gab geſtern auf der Mottlau 


geſtern einen jungen Menſchen mit einem feurigen 
Pferde an und gab ihm den Rath, zur Vermeidung 
von Unfällen die Zügel einer älteren Perſon zu über⸗ 
geben. In dieſes Geſpräch miſchte ſich der Arbelter 
Auſtein und begrüßte den Beamten mit einer ſehr 
deſpectirlichen Redensart, worauf fein Name feſtgeſtellt 
werden ſollte, A. riß nach der Mottlau zu aus, der 
Beamte hinter ihm drein. An der Mottlau ſprang R. 
in einen Kahn, als der Beamte ihm jedoch zu nahe 
kam, in die Mottlau, die er durchſchwamm. Der 
Polizeibeamte ruderte ihm nach. woroui A. wendete 
und die zurückgelegte Strecke noch einmal durchquerte. 
Erſt jetzt wurde er gefaßt und ließ ſich mit den 
Worten: „Nu bäwens mi doch krägen“ ruhig zur 
nächſten Polizeiwache führen, wo fein Name feftgeftellt 
wurde. Er hatte die gute Schwimmleiſtung in dickem 
Winterzeuge gemacht. (D. Zig.) 

Dirſchau, 1. Juni. Einen kapltalen Stör von 
2 Meter Länge und nahe 4 Centner Gewicht hat 
geſtern früh der Fiſcher Herr Eduard Neumann in 
Zeisgendorf in der Weichſel unterhalb den Brücken 
gefangen. Der Bi repräſentirt einen Werth von 
etwa 200 Mk. 8 

f. Marienburg, 3. Juni. Ertrunken beim Baden 
in der offenen Nogat IN geſtern gegen Abend der 
10 jährige Arbeiterſohn Mox Lenz van hier. Er war 
mit mehreren Spielkameraden in der Nähe des 
Marienthors baden gegangen, in den Strudel gerathen 
und jo dem naſſen Element als erſtes Opfer in dieſem 
Sommer anheimgefollen. Die Leiche iſt noch nicht 
geborgen. 5 

S. Krojanke. 2. Junl. Heute wurde die Lehrerin 
Fräulein Schneider, durch den Bürgermeiſter Haſe⸗ 
mann in Anweſenbeit des Lehrerkollegtums und der 
Schuldeputation in ihr Amt eingeführt. — Auf dem 
am Sonntag in Sacollnow ſtattgefundenen Schützen⸗ 
ſeſt errang die Königswürde der Zimmermeiſter 
Steuck. Erſter Ritter wurde der Beſitzer Bretlin, 
zweiter Ritter Tiſchler Lüdtke, Auf dem Schützenſeſt 


bet wurde der Knabe, als er vor der Scheibe ftand, | M 


bericht unter dem 


herunter, die Kräfte der Frau aber verſagten ni 


wegs, ſo daß fie jchließ!ich mit dem Sprungtuche aufs 
gefangen werden mußte; auch ſie langte, ebenſo wie 
die anderen Bewohner der oberen Etagen, unverſehrt 
unten an. Der Feuerwehr wurde es in zwei S'un⸗ 
den angeſtrengter Thätigkelt möglich, den Brand auf 
das eine Gebäude zu beſchränken, indeß find ſämmt⸗ 
liche Stockwerke, mit Ausnahme des Erdgeſchoſſes, 
ausgebrannt und das Dach total zerſtört. 
ſammtiſchaden iſt deshalb ein ſehr erhebliche. 
53 Uhr konnte der größte Theil der Feuerwehr abs 
rücken. — Die Entſtehungsart des Brandes foll auf 
die mangelhafte Conſtruktſon des Backofens zurück⸗ 
zufübren ſein. In dem bezeichneten Gebäude, das 
der Wlitwe Klelnmann gehört, hatte bisher ein jüdi⸗ 
ſcher Bäcker nur Matzen gebacken. Seit kurzem aher 
tft dieſe Bäckerel an einen ſogenannten Feſtbäcker ver⸗ 
pachtet, und da dieſer in dem Ofen ein ganz anderes 
Feuer braucht, als es zum Backen der Matzen cıs 
forderlich iſt, fo explodirte derſelbe am heutigen 
orgen und verurſachte dadurch den Brand des 
Hauses. — Graf Herbert Bismarck iſt hier zum Ber 
ſuch feines erkrankten Bruders, des Oberpröſiden ten, 
eingetroffen. (K. H. 8.) 

Tilſit, 2. Jurl. Die Angelegenbelt des Stadt: 
ratbs Wuſchel wird, wie die „T. 31g.“ hört, in der 
am Juni beginnenden Schwurgerichtsperlode zur 
Verhandlung kommen. Der zu Anfang der letzten 
Schwurgerichtsperode geſtellte Antrag auf Beobach ung 
des Geiſteszuſtandes Witſchels iſt von der Staats- 
anwaltſchaft abgelehnt worden Im Verhandlungs- 
termin wird der Antrag voraus ſichtlich nochmals ger 
ſtellt werden. Der Angeſchuldigte ſelbſt fol dem Ans 
trage abgeneigt fein. Außerdem fol noch ein Lokal⸗ 
termin beantragt fein auf dem Hofe des Pferde⸗ 
händlers, wo das Renkon ' re zwiſchen W. und dem 
Pferdeknecht ſtattgefunden hat, well W. behaupiet, der 
belaubten Bäume wegen habe der Pferdehändler den 
Vorfall nicht genau beobachten können. 

Poſen, 1. Junl. Ein tragtſcher Vorfall ereignete 
ſich am Sonnabend Abend bei der Feler der ſilbernen 
Hochzeit in einer hieſigen Familie Ein in Berlin 
wohnender Bruder des Jubllars war gerade im Be⸗ 
griff, einen Toaſt auf das Jubelpaar auszubringen, 
als er plötzlich todt zu Boden fiel. — Bei dem Pferde- 
rennen am Sonntag ſtürzte im „Provinzlal Flachrennen“ 
einer der beiden Herrenreiter. Es war dies der Re⸗ 
fervelteutenant Dihrberg vom 1. Ulanen⸗ Regiment. 
Derſelbe trug durch den Sturz einen Schladen 
davon; auch wird angenommen, daß er eine Gehlrn⸗ 
erſchütterung erlitten hat. Der Zuſtand des Verletzten 
iſt verhältuſßmäßig gut. 

Lauenburg 1. Junl. Hier iſt in der Fam lie 
des Herrn Steuerinſpector S ein eigenartiger Er⸗ 
krankungsſall vorgekommen. Die ganze Familie hatte 
an einem Gericht ſogenannter Kartoffelpuffer (Flinzen) 
Theil genommen und erkrankte alsbald an allen Beta 
chen der Vergiftung. Der ſofort berbeigeholte Arzt 
conſtatirte auch eine ſolche. Glückacherweiſe befinden 
ſich ſowohl Herr und Frau S. wie auch die Kinder 
außer Lebensgefahr. 


Lokale Nachrichten. 


Beiträge für dieſen Theil werden jederzeit 
gern entgegengenommen und 8 honorirt. 
Elbing, 3. Juni 1896. 


Muthmaßfliche Witterung für Donnerſtag, den 
4. Jun]: Meiſt heiter und trocken, ziemlich kühl, windig. 


Marſenwerder der kniet. 9 Aa ſrunkfuck 
.O. zur weiteren dienſtlichen Verwendung üderwieſen 
worden. 

Die Delegirten der Seeberufsgenoſſenſchaft. 
welche geſtern den Schichau'ſchen Werken bierfelbit 
einen Beſuch abſtatteten, kamen von einer Verſamm⸗ 
lung in Königsberg, der auch der Präſident des 
Reichsve ſicherungsamts Dr. Bödiker betwohnte. Es 
wurde beſchloſſen, in die Unfallverhütungs Vorſchriften 
Beftimmungen aufzunehmen über die Stärke und 
Stellung der Schotten auf Paſſagier⸗ und Poſt⸗ 
dampfern, über die Stellung und Unterſuchung der 
Rettungsboote, die Vornahme regelmäßiger Boots⸗ 
manöver, Anlegung von Blitzableitern auf größeren 
Schiffen, Anbringung von Schlingenſchotten bei 
Kohlenladungen, Klarheiten der Pumpen, Auf⸗ 
ſtellung der Petroleumtanks, Beſchaffenhelt der 
Dampfkoch « Apparate, Sicherung der Arbeiter 
an Pfahlmaſten und Anbringung von Sprach⸗ 
robren und Maſchinen⸗Telegrapben. Für Schliffs⸗ 
beſichtigungen wurden 30.000 Mt. bewilligt. Endlich 
wurde ein ftimmig beſchloſſen, an den Bundesrath den 
Antrag zu richten, die Seeberufsgenoſſenſchaft als 
Kaſſeneinrichtung für Invaliditäts- und Altersver⸗ 
ſicherung zuzulaſſen, wogegen die Berufsgenoſſenſchaft 


die Witwen und Waiſenverſorgung allgemein über⸗ 


nehmen und cventuell alle über die jetzigen Beiträge 
binausgehenden Ausgaben auf alleinige Koſten der 
Rheder übernebmen will. 

Der een nee ee der Provinz Weſt⸗ 
preußen trat am Dienftag Bormutag im Landes hauſe 
u Danzig unter dem Vorſitz des Herrn Geheimen 
eglerungsrathes Landrath Doehn-Diriban zu einer 
Sitzung zuſammen. Herr Landes dircktor Jaeckel machte 
geſchäftliche Mittheilungen. Danach hat Herr Kammer⸗ 
berr v. Zelewski auf Barlomin die Wahl zum ſtell⸗ 
vertretenden Mitglied des Provinzlal⸗Aus ſchuſſes und 
Herr Oberſtlieutenant a. D. Hubert in Dt. Krone die 
Wabl zum Zivll⸗Mitglied der Ober⸗Erſatz Commiſſion 
im Bezirk der 7. Inſanterie Brigade angenommen. 
In Folge der am 1. April erfolgten Uebernahme der 
Provinzial Chauſſeen im Krelſe Schlochau in die Ver⸗ 
waltung des Provinzlal-Verbandes tft die Einrichtung 

rer Zabifiellen nothwendig geworden. Zunächſt 
ſind Spezſalkaſſen in Baldenburg, Groß Konarczyn, 
Peterswalde und Stegers mit eiſernen 
von je eingerichtet 
im diesjährigen 

Abſchnitt „ProvinzialsWlrtmen? 
und Waiſenkaſſe⸗ gedachte Gutachten des Dr. Schmerlit 
aus Steglitz iſt inzwiſchen eingegangen; Herr Landes⸗ 
direktor Jarckel machte Mittheilungen darüber. Der 
Sachverſtändige erachtete mit Eirichluk der Zuſchüſſe 


worden. 


‚einen Beitrag von mindeſtens 6 pCt. für erforderlich. 


wenn die Kaſſe dauernd leiftungs äbig bleiben fol. 
Neue Darlehen ſind bewilligt: der Dorſgemeinde 
KL. Trampen, Kreis Danziger Höhe. zum Cbauſſee⸗ 
bau Ruſſoſchin⸗Zakrzewken 6000 Mk., der Dorfgemeinde 
Mroczno. Kreis Löbau. zum Bau des Schulwirth⸗ 
ſchaftsgebäudes 3900 Mk., der Obſtverwerthungs⸗ 
Genoſſenſchalt in Elbing zur Durchführung der Ge⸗ 
noſſenſchaſtsaufgaben 32.000 Mk. zuſommen 41 900 
Mark. Mit Bezug auf die dem Provinzial⸗Landtage 
unterbreitete Vorlage des Provinzial⸗Ausſchuſſes betr. 
die Ausgeſtaltung und Verwaltung der außerordent⸗ 
lichen Fonds zur ZJörderung des Meliorationds 
weſens in der Provinz Weſtpreußen wurde mlt⸗ 
gethellt, daß der Miniſter für Landwirtbſchaft 
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und die Rückzahlung des Fahrgeldes am Schalter ver⸗ 
langt wird, ſo wird der Betrag um den Betrag der 
Bahnſteigkarte, 10 Pfennig, vom 1. Juni ab nlcht 
mehr gekürzt. 

Nach einer Zuſammenſtellung der Weſt⸗ 
preußiſchen landwirthſchaftlichen Berufsge⸗ 
noſſenſchaft find von den im Jahre 1895 bei dem 
Genoſſenſchaftsvorſtande zur Anmeldung gelangten 
Unfällen 235 Fälle als unerledigt auf das Jahr 
1896 übernommen worden. Hlerzu traten in Folge 
eingelegter Berufung 26 Fälle; bis zum 25. Mai 
find ferner von den Sektionen 798 Fälle zur Anzeige 
gebracht, ſo daß bis zu dieſem Tage in 1059 Fällen 
eine Belaſtung der Genoſſenſchaſt in Frage ſtand. 
Eine Entſchädigungsfeſtſetzung iſt bisher in 516 Fällen 
erfolgt, während in 146 Fällen der Entſchädigungs⸗ 
anſpruch abgewieſen und in 78 Fällen völlige Wieder⸗ 
herſtellung eingetreten iſt. Das Entſchädigungsver⸗ 
fahren ſchwebt noch in 319 Fällen. 

Reichsgerichts - Entjcheidung. Die Beſtim⸗ 
mung des § 21 des Reichsgeſetzes über den Erwerb 
und den Verluſt der Bundes⸗ und Staatsangehörig⸗ 
keit vom 1. Juni 1870, daß Deutſche, welche das 
Bundesgebiet verlaſſen und ſich zehn Jahre lang un⸗ 
unterbrochen im Auslande aufhalten, dadurch ihre 
Staatsangehörigkeit verlieren, findet nach einem Ur⸗ 
theil des Reichsgerichts auch auf Minderjährige An⸗ 
wendung, welche ſich zehn Jahre ununterbrochen im 
Auslande aufhalten. 

Beim Beginn des großen Reiſeverkehrs 
haben die Kgl. Eifenbahndirectionen Veranlaſſung ge⸗ 
nommen, die genaueſte Beachtung folgender, das Ver⸗ 
halten des Dienſtperſonals gegen das Publikum ber 
treffenden Beſſimmungen in Exinnerung zu bringen: 
Die Relſenden ſind in ſtets höflicher und zuvor⸗ 
kommender Welſe zu bedienen, insbeſondere iſt gegen 
allein reiſende Damen, Kinder und alte oder gebrech⸗ 
liche Perſonen ein durchaus rückſichtsvolles Benehmen 
zu beobachten und ihnen beim Ein» und Ausſteigen 
behilflich zu ſein. Jede ungebührliche Ueberfüllung der 
Wagenabtheile iſt zu verhindern, ſowie für das recht⸗ 
zeitige Oeffnen ſämmtlicher Abtheile auf den Bus 
gangsſtationen Sorge zu tragen. Beim Ein⸗ und 
Ausladen des Reiſegepäcks ſoll mit größtmöglichſter 
Schonung vorgegangen werden. Die beſtimmungs 
mäßige Einrichtung beſonderer Wagenabtheile für 
Frauen, Raucher und Nichtraucher iſt ſtets im Auge 
zu behalten. Endlich wird den Bedienſteten noch die 
ſorgfältigſte Reinhaltung der Bedürfnißanſtalten auf 
den Bahnhöfen und in den Zügen zur Pflicht gemacht. 

Fahrpreisermäßigung. In dem Bericht in 


ſich damit einverſtanden erklärt hat, daß der Beitrag 
des Staates und der Provinz zu dem zu bildenden 
außerordentlichen Fonds in dem Verhältniß feſtgeſetzt 
wird, daß von dem Geſammtbetrage $ vom Staate 
und $ vom Provinzlalverbande au'gebracht werden. 
In den Provinzial⸗Irrenanſtalten befanden ſich am 
30. April 1101 Kranke und zwar: 549 Männer, 
552 Frauen, und zwar in Schwetz 229 Männer und 
235 Frauen, in Neuſtadt 262 bezw. 259 und in 
Conradſtein 58 bezw. 58. Dem Miniſter der geiſt⸗ 
lichen, Unterrichts⸗ und Medizinal⸗Angelegenbeiten hat 
der Landesdirektor im Januar 1893 zur Benutzung 
auf der Weltausſtellung in Chicago 11 Zeichnungen 
der Wilbelm⸗Auguſta⸗Blinden⸗Anſtalt in Königsthal, 
ſowle eine Photographie des Hauptgebäudes dieſer 
Anſtalt zur Verfügung geſtellt. Dem Provinzial⸗ 
Verbande iſt darauf als Auszeichnung für hervor⸗ 
ragende Leistungen auf der Weltausſtellung die 
Bronzemedaille verllehen worden. j lo) 
Molkerei⸗Ausſtellung in Graudenz. In der 
1 Sttzung des landwirthſchaftlichen Vereins 
m chenkranz, teilte Herr Kyſer mit, daß für die 
f olkerelausſtellung, die am 20., 21. und 22. Juni 
tattfindet, bisher ſchon 60 Bukterproben angemeldet 
ind. Außerdem werden 25 Moltereien Käſe aus⸗ 
Helen. Herr Kyſer wies die Landleute darauf hin, 
daß die zur Aufnahme der Butter beſtimmten Töpfe 
(die jetzt ſchon von Herrn Kyſer zu beziehen ſind) 
vom Comit:e geſtellt, keine Platzmiethe erhoben und 
für die Feſcherhaltung der Butterproben geeignete 
orkehrungen getroffen werden. Die Töpfe mit der 
utter werden in Schüſſeln geſtellt, in denen ſich Eis 
befindet. Die Butterproben werden am Schluſſe der 
Molkerelausſtellung zu Gunſten der Ausſtellungskaſſe 
verkauft. Die Preistichter werden ſchon am 19. Juni 
re Urthelle fällen; bei der Eröffnung der 
Ausſtellung wird Herr Plehn ⸗ Gruppe einen 
ängeren Vortrag halten. Der Vorſißende des 
Vereins empfahl noch den Landwirthen für ſich 
und ihre Famillen Dauerkarten für die Ausſtellung 
a nehmen, in dem er auch den Vorzügen der Dauer⸗ 
bieten und die Mannigfaltigkeit nützlicher Anregungen, 
4 dem Landwirtb auf der Ausſtellung zu Theil 
ausftch würden (jo u. A. auf die Hunde⸗ und Bienen⸗ 
eüung) hinwies. 
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ſich ein kleiner Irrthum inſofern eingeſtellt, als nicht 
die königl. Eiſenbahnverwaltung zu dem Sonnabend, 
den 6. Juni, Abends 6 Uhr 2 Min. von Elbing ab⸗ 
gehenden Zuge eine Fahrpreisvergünſtigung giebt, 
ſondern, da ſich mehr als 30 Perſonen gefunden 
haben, die den Zug benutzen wollen, kauft der Elbinger 
Ruder⸗Club „Vorwärts“ Maſſenfahrkarten, bei welchen 
nur die einfache Fahrt bezahlt wird. Wer an dieſer 
Vergünſtigung alſo noch Theil nehmen will, verſäume 
es nicht, ſich beim Vorſitzenden des Elbinger Ruder⸗ 
Club „Vorwärts“, Herrn Kaufmann Lehmkuhl, Alter 
Markt 18, = melden, welcher das Weitere veranlaßt. 

Der Fiskus unterliegt, nach einem Urtheil des 
Ober ⸗Verwaltungsgerichts vom 29. Februar 1896, 
nicht der Gemeinde⸗Einkommenſteuer aus dem Rein⸗ 
einkommen der Domänen⸗Grundſtücke, für welche ein 
Grundſteuer⸗Reinertrag nicht ermittelt iſt. 

Die techniſche Reviſion der Maaße und Ge⸗ 
BE: alelinen Rreiit wird in den 

onaten Juli un uguſt d. 38. N 
kommen. le ene aus in 
gewleſen, daß jede bei dieſer Revlſion vorgefundene 
Unrichtigkeit nicht nur die Confiskatlon der als uns 
richtig erkannten Gegenſtände, ſondern auch die Be⸗ 
ſtraftung derjenigen, von denen ſolche Gegenſtände 
benutzt worden find, zur Folge hat. In Rückſicht 
hierdurch kann nur dringend angerathen werden, daß 
ſoſern in Bezug auf die Richtigkeit der in Gebrauch 
befindlichen Maaße und Gewichte bei deren Inhabern 
Zweifel obwalten, die zweifelhaften Gegenſtände vor⸗ 
her zur aichamtlichen Prüfung gebracht werden, um 
Weiterungen und Strafen abzuwenden. 

Das Platzen der Pneumatikreifen an den 
Fahrrädern kann im Sommer ſich jebr leicht ereignen. 
Die Veranlaſſung iſt ein einfacher phyſikaliſcher Vor⸗ 
gang. Es iſt Jedem bekannt, daß erwärmte Luft ſich 
ausdehnt. Das iſt natürlich auch mit der Luft im 
Innern der Gummireiſen der Fall. 
gere Zeit mit einem gut vollgepumpten Reifen in 
großer Hitze, ſo wird ſich auch die Luft in dem 
Gummireijen erwärmen und ſchließlich eine fo große 
Spannung erhalten, daß die Reifen platzen. Um dem 
aus dem Wege zu gehen, pumpe man bel heißem 
Wetter die Reſſen nlemals völlig ſtramm, ſondern laſſe 
ſie möglichſt weich; nach kurzer Fahrtdauer in der 
Sonne werden fie ohnehin feit und hart, dann ver⸗ 
meide man ein längeres Stehenlgſſen des Rades an 
Stellen, die den Sonnenſtrahlen direkt ausgeſetzt ſind. 

Eine nicht unintereſſante Erſcheinung in 
dieſer Jahreszeit, der Zeit des Reiſens und der 
Touriſten⸗Ausfluͤge, find auch die Poſtkarten mit mehr 
oder minder ſchönen Anſichten, die von allen, welche 
unterwegs find, mit großer Freigebigkelt, manchmal 
ſogar mit zu großem Eifer, verſandt zu werden 
pflegen. Aber ſie ſind doch ein erfreuliches Zeichen 
dafür, daß der Abſender trotz aller Beſchwerden und 
Zwiſchenſälle, die mit einer jeden Reiſe nun einmal 
verknüpft ſind, doch ſein Vergnügen bei ſeiner Fahrt 
bat, an dem er nun auch andere theilnehmen laſſen 
will. Vor Allem kommt auch dabei der Humor, der 
im Arbeitsleben ſich oft genug in eine Ecke drücken 
muß, zu ſeinem Recht, und find auch nicht alle 
gereimten und ungereimten ſchriftlichen Ergüſſe 
vollkommen gelungen, ein Schelm macht's eben 
beſſer, als er kann. Eine verzeihliche Sache iſt es 
auch, wenn in ſolchen Epiſteln etwas vom Gelfte des 
jeligen Freiherrn von Münchhauſen waltet, das heißt, 
ein bischen ſacht oder ein bischen ſtark geflunkert wird. 
An dem Staunen der Karten⸗Empfänger weldet ſich 
der Abſender doppelt, und die Herren Söhne ſind 
mit Vorllebe ſo unbarmherzig, der zärtlichen Mutter 
mit Schilderungen einer gefährlichen Gebirgsparthie 
einen gewaltigen Schrecken einzujagen, während der 
Vater lächelnd der Zeiten gedenkt, wo er mit dem 
Ränzel auf dem Rücken in die Ferne zog. Wer da 
auf dem Waſſer war, hat ſicherlich einen tüchtigen 
Sturm erlebt, und wer im Gebirge, war mehr über 
als unter den Wolken. Und ſelbſtredend ſpielt auch 
der loſe Gott mit Pfeil und Bogen in den 
Karten keine kleine Rolle; Manche ſahen ſich, 
und Manche fanden ſich! Wie dem nun auch 
ſein mag: Geſchadet hat ein Sprung in's Weite noch 
Niemand, und wenn es heißt: Wenn Jemand eine 
Reife thut, jo kann er was erzäblen! fo ſtimmt das 
auch heute noch, trotz der Schnelligkeit des Meifens. 
Relſen giebt Erfahrungen und ſchafft Selbſtſtändigkeit, 


Ludeoig Wiedwald Elbing, Hofbefiher Heinrich Kruger. 
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nsauſwand. Bürgers 
5 unätk, Friedland, 1500 Mk., Dienſtunkoſten⸗ 


vorſteher 
agiſt zum 20. Juni. Bureauaſſiſtent, 
bean" Ma inndagen, 900 Mk. 1. Juli. on 
tro in Sonnenburg, Anfangsgehalt 

vin Hecklin ne mann, Amts⸗ und Gemeinde. 
eiter N 900 Mk. und Dienſtkleidung fofort 


5 Mefts kammer für Oſtpreußen, 
Mittergutsbefiger Juſtizrath Reich a er. an den 

= „Ditpreußen). — Bürgermeister 8 
nahmen Tl). 3000 Mk. Gehalt 5 ens 


; Jomie Nutzung eines Amtesge 5 zer 


auwalts, Meldun 
er. an den Stadtver gen 
Wilhelmsluſt. ordnetenvorſteher 


Zur 
innern, „zeit der Fliederblüthe iſt da N 
3 = Duft der Filederfträuße besonders . 
eun eitene eincg eelund If. | 
berfpäteter 1 5 t eines Reiſenden wegen erheblich 
rt des Zuges die Reiſe gufgegeben 


der geſtrigen Nummer, Ruder⸗Regatta betreffend, hat 


Fährt man län⸗ fi 


die Jeder gebrauchen kann. Und wenn ja nun auch 
alle Touriſtenſtätten nicht gleich ſchön und reizvoll 
ſind, der Mann, welcher die Karten⸗Anſichten ſchuf, 
ſorgt ſchon dafür, daß wenigſtens im Bilde alles groß⸗ 
artig ausſieht, und damit wird Jeder zufriedengeſtellt. 
Wenn man aber berechnet, wieviel im Jahre für 
ſolche Karten nebſt dem Porto ausgegeben wird, dann 
möchte ein Betrag herauskommen, der ſchon recht ſtark 
in die Tauſende geht und Manchen überraſchen würde. 

Nachtigall. Wenn man jetzt etwas früh aufs 
ſteht, ſo wird die Mühe dadurch belohnt, daß man 
in den Gärten in der Nähe der Stadt den herrlichen 
Geſang der Nachtigall wahrnehmen kann. So niſtet 
in dem am Elbing gelegenen Garten der „Mechaniſchen 
Weberei“ ein Nachtigallenpaar, welches recht munter 
ſeine lieblichen Weiſen ertönen läßt. 


Vermiſchtes. 


— Ein weiblicher Rechtsanwalt. Ein wegen 
groben Unfugs angeklagter Bauführer war neulich 
vor einem Münchener Gericht nicht zur Verhandlung 
erſchienen, ſondern ſtellte ſeiner Frau Vollmacht für 
ſeine Vertretung vor Gericht aus. Als der Richter 
erklärte, daß es wohl nicht recht angehe, eine 
Frau als Vertheidigerin zuzulaſſen, meinte ſie reſolut: 
„Dann muß halt die Verhandlung anf einen Sonntag 
anberaumt werden, denn an einem anderen Tage hat 
mein Mann keine Zeit!“ Durch Gerichtsbeſchluß wurde 
dann doch die Frau als Vertreterin ihres Mannes 
zugelaſſen, und der Vertheidigung der Frau gelang 
es auch, ihren Mann von Schuld und Strafe freizus 
bringen, was vom Publikum mit großer Heiterkeit 
aufgenommen wurde. 

— Anhaltiſche Bauſchule. Im Mai fanden 
an der Anhaltiſchen Bauſchule zu Zerbſt die üblichen 
Abgangsprüfungen vor der dazu beſtellten Prüfungs⸗ 
Kommiſſion unter dem Vorſitz des Staatskommiſſars, 
Herrn Oberbaurath Januskowsky aus Deſſau, ſtatt. 
Von 38 Kandidaten konnte 34 das Zeugniß der Reife 
ertheilt werden. Darunter befanden ſich Baugewerks⸗ 
meiſter reſp. Hochbautechniker, Elſenbahn⸗, Straßen⸗ 
und Waſſerbautechniker und Steinmetztechniker. 

— Eine wunderſame Mär. Unter dieſer 
Spitzmarke erzählt die in Los Angeles erſcheinende 
„Germanla“ Nachſtehendes: „Von einem Freunde aus 
Deutſchland, welcher zur Zeit eine Reiſe um die Welt 
macht und dieſer Tage dem Schreiber dieſer Zellen 
einen Beſuch abſtattete, wurde uns eine Mittheilung 
gemacht, welche, wenn die Thatſachen ſich bewahrheiten 
ſollten, in Deutſchland und Frankreich eine große 
Senſatlon verurſachen würde. Wie uns unſer Ge⸗ 
währsmann, ein durchaus glaubwürdiger und hoch⸗ 
geachteter Herr, welcher als deutſcher Offizier den Krieg 
gegen Frankreich mitgemacht hat, nämlich erzählte, ſuchte 
ihn in Galveſton, Texas, ein Landsmann auf, der ihm in 
geheimnißvoller Weſſe die folgende Geſchichte erzählte: 
Vor Jahren babe er einen jungen Deutſchen kennen 
gelernt, der in Geldverlegenheit geweſen ſei und ihm 
ein vergilbtes Schriſtſtück zum Kaufe angeboten habe, 
das der Fremde einſt, nach ſeinem Geſtändniß, aus 
dem preußiſchen Staatsarchiv entwendet habe, zu 
dem er in ſelner Eigenſchaft als Beamter Zutritt ges 
habt. Er habe dem Manne das Schriſtſtück für die 
Summe von tauſend Dollars abgekauft, nachdem er 
ſich überzeugt hatte, daß es der Brief war, den der 
Kalſer Napoleon nach der Schlacht bei Sedan 
an den König von Preußen ſchrieb. Unſer 
Gewährsmann ſah ſich den Briefbogen an und 
bemerkte, daß derſelbe als Waſſerzeichen ein großes N 
trug und allem Anſcheine nach aus einem Buche oder 
Actenſtück herausgeriſſen worden war. Der gegen» 


würtſge Befitzer dieſes Schreibens will daſſelbe von 


dem Fremden gekauft haben mit der Abſicht, es ſpäter 
einmal dem deutſchen Kalſer perſönlich zurückzuerſtatten, 
ſobald er nach Deutſchland reiſen würde. Er ſei aber 


nie dazu gekommen, und da er das Geld jetzt gut 


gebrauchen könne, ſo wolle er den Brief gern der 
deutſchen Regierung für die Summe von 1000 
Dollars überlaſſen. Auf feiner Anfrage bel einem 
ihm befreundeten hohen Staatsbeamteu in Berlin hat 
unſer Freund noch keine Antwort erbalten.“ An 
einem Dummen wird es wohl nicht fehlen, der auf 
dieſes Angebot anbeißt. s 


Briefkaſten der Redaktion. 


Alter Abonnent. Für Perſonen, welche nur 
vorübergehend im Dienſte mehrerer Arbeitgeber thätig 
ind, bat derjenige Arbeitgeber Marken zu kleben, bei 
dem die betreffende Arbeitnehmerin bei Beginn einer 
Woche, alfo Montag Vormittag khätig iſt. 


Telegramme. 

Berlin, 3. Junl. Zur Einweihung des Kalſer 
Wilhelm⸗Denkmals auf dem Kyffhäuſer am 17. Juni 
werden ſich 350 Mitglieder der Berliner Krlegervereine 
begeben. Nach der Enthüllungsfeier halten die Ber⸗ 
liner Kameraden einen kurzen Frühschoppen am Fuße 
des Kyffhäuſers. Am 19. erſolgt die Beſichtigung des 


Denkmals. 


Neu-⸗Ruppin, 3. Zunt. Bel der Reichstagsſtich⸗ 
wahl find bisber gezäblt für Gutsbeſitzer Leſſing 
(freii.) 7098, für Landrath v. Arnim (conf.) 4216 
Stimmen. 

Königsberg, 3. Juni. Die Krankheit des Ober⸗ 
präfidenten Grafen Bismarck begann mit einem 
Gallenlelden, zu dem ein lang anhaltender Gichtanfall 
eintrat, der ihm das Gehen unmöglich machte. Jetzt 
iſt jedoch eine kleine Beſſerung eingetrefen. 

Braunſchweig 3. Zunt. Die Fabrikgebäude der 
Jute⸗ und Flachs⸗Spinnerel find zum großen Theil 
niedergebrannt. Der Schaden wird auf 3 400,000 
Mark geſchätzt. 

Schleswig, 3. Juni. Ein Feuer bel Kropper⸗ 
buſch hat 700 Hektar fiskaliſchen Tannenwaldes faſt 
vollſtändig zerſtört. 

Erlangen, 3. Junl. Mit dem Brofefior v. Bezold 
ſind Verhandlungen behufs Uebernahme des durch 
den Tod Treltſchke's erledigten Lehrßuhls für Geſchichte 
an der Berliner Univerfität angeknüpft. 

Rom, 3. Juni. (Kammer) Gegen Ende der 
geſtrigen Sitzung erklärte der Mintiterpräfident in 
Beantwortung der Anträge verſchiedener Abgeordneten 
über das Eintreten des Papſtes zu Gunſten der 
italtentfchen Gefangenen bei Menelit, er glaube, daß 
der Papſt bei dieſem Schritte dem tiefen Gefühl der 
Chriftitchkeit und Menſchlichkett, ſowte dem Gefühl der 
Zuneigung gegen das italieniſche Vaterland gefolgt 


ſel. Naturgemüß entſpreche dieſe Geſinnung des 
Papſtes einem lebhaften Dankbarkeitsgefühl der 
italleniſchen Reglerung. (Stürmiſcher Beifall.) Die 
Interpellanten erklärten ſich befriedigt. 

Rom, 3. Juni. Der aus dem Lager Meneliks 
zurückgekehrte Major Salſa erklärte dem General 
Baratlert namens des gefangenen Generals Albertone, 
letzterer beklage es auſ's Tieffte, nicht vor dem Kriegs⸗ 
gericht erſcheinen zu können, um Baratleri zu ver⸗ 
theidigen. a 

Rom, 3. Juni. Fanfulla meldet: König Humbert 
ſandte an Kaiſer Franz Joſef ein Danktelegramm für 
die in der Thronrede erneut gegebenen Beweiſe herz⸗ 
licher Freundſchaft und Sympathie. 

Nimes (Frankreich), 3. Junl. Im Schachte 
Fontanes in den Minen von Rochebelle fand eine 
Gas⸗Exploſion ſtatt, 25 Perſonen ſind getödtet. 

Athen, 3. Juni. In den großen Städten Nretat 
find keine Todtſchläge mehr vorgekommen. Die Er⸗ 
regung iſt jedoch immer noch dieſelbe. Es verlautet, 
die Commandanten einiger fremder Krlegsſchiffe 
drohten den türkiſchen Behörden, energiſche Maßregeln 
zu ergreifen, wenn ſie nicht für Aufrechterhaltung 
der Ordnung ſorgten. Die Chriſten ſchlugen tüͤrkiſche 
Truppen unweit Kaſtellt in der Provinz Kiſſama. In 
Santornt ſchifften ſich 150 Kretenſer nach Athen ein. 
Die griechiſche Regierung lenkte die Aufmerkſamkeit 
der Mächte auf die Entſendung türkiſcher Truppen 
nach Canea und erklärte, es ſel unmöglich, die be⸗ 
rechtigte Erregung, welche die gefährliche Lage in 
Kreta und Griechenland hervorgerufen, einzudämmen. 
Die Sprache der Preſſe iſt ſehr energiſch, ſelbſt die 
miniftertellen Blätter ſeien gezwungen, der öffentlichen 
Meinung zu folgen. Nach ſpäteren Meldungen ſind 
in der Umgebung von Canea Häufer in Brand ge⸗ 
ſteckt. In Rethymo find Todtſchläge und Brand⸗ 
ſtiftungen vorgekommen. 

Waſhington, 3. Juni. Das Repräſentanten⸗ 
haus nahm mit 220 gegen 60 Stimmen entgegen dem 
Veto Clevelands die Bill an, durch welche eine große 
Summe für Verbeſſerung und Erhaltung der Fluß⸗ 
läufe und Hafenanlagen beſtimmt wird. Cleveland 
hatte die Sanktlonirung der Bill wegen der Höhe 
der Ausgaben verweigert. 


Börſe und Handel. 
Telegraphiſche Börſenberichte. 


Berlin, 3. Juni. 2 Uhr 10 Min. Nachm. 
Borſe: Feft. Cours vom Hr 3.|6 
4 pCt. Deutſche Reichsanleihe . | 106,60 | 106,40 
3½ pCt. „ 1 . 0480 105,0 
3 pt. „ 99,50 99, 

4 pot. Preußiſche Conſols 106,10 106,00 
3½ pCt. „ 4 1 104,90 | 104,90 
„„ 23 09207‘ 
3½ pet. Oſtpreußiſche Pfandbriefe 100 60 100, 
3¼ pCt. Weſtpreußiche Pfandbriefe 100.30 | 100,20 
Oeſterreichiſche Goldrente ER 104,10 | 104,20 
4 pCt. . e Goldrente 103 90 103,90 
8 anknoten 170 20170 25 
1 216 65 216,65 
1 bat Serbische Gulprente, geſtemp. ( 50 68 20 

Serbiſche Goldrente, abgeſtemp. 68.50] 6820 
4 pCt. Italieniſche Goldrente 0 N 5 2 87,00 87,60 
Disconto-⸗Comman dit ‚00 208,20 
Marienb.⸗Mlawk. Stamm⸗Prioritaten. 124.25 124,75 

Produkten ⸗Börſe. 
o 2.16. | 3.16. 
Weizen Juni e 148.2, 148, 

Septembevr n 143.00 | 143,00 
Roggen ger ee Fer 113 09 | 113,00 
eptember . ...... 115 50 | 115 70 
Tendenz: abgeſchwächt. 
CCC 19,3) 19.30 
er t SRH 2. 4 600 45,00 
i, LG . ler una 4530 | 45.30 
Spiritus September . . . . 2... 386 38 70 


Königsberg, 3. Juni, — uhr — Min. Mittags. 
on Portatius und Grothe, 


Getreide-, Wol-, Mehl⸗ u. Spirituscommiſſionsgeſchäft.) 
: Spiritus pro 10,000 L % exel Faß. 
Loco nicht eontingentirt 32,80 4 Geld. 
Danzig, 2. Juni. Getreide bone 
Weizen (p. 745 EEE niedriger. MA 
Umſatz: 100 Tonnen. 
inl. hochbunt und weiß 150 
. bunt N 148 
Tranſit . und weiß 114 
C 110 
Termin zum freien Verkehr Mai⸗Juni. | 149,00 
Tranſit 12,00 
Regulirungspreis z. freien Verkehr 149,00 
Roggen (p. 714 g Qual.⸗Gew.): under. 
fig 155 TER F at Beet 71 
ruſſiſch⸗polniſcher zum Tra a 
Tall Wal Jun B 107,50 
Aegult apbeis 3. freien Verkehr 100 
egulirungspreis 3. 
Gerſte, gro (80700 . 115 
. En = S red. N 
afer, in V 
Le ſen, a liege W 110 
N 90 
Rüb'ſen, inländiſche 170 
Spiritusmarkt. 


Spiritus pro 100 Liter loco 
t nicht contingentivter 32,50 
Gd., Juni —,— Gd., Juni⸗Juli —,— G5. 

Stettin, 2. Juni. Loco ohne Faß mit —.— A 
Konſumſteuer 32,50, loco ohne Faß mit — .A Konſum 
ſteuer —,—, pro Juni⸗Juli —,—, pro Auguft-Sept. —,.—. 


Zuckermarkt. 

Magdeburg, 2. Juni. Kornzucker exkl. von 92 % 
Rendement —,—, neue 12,25. Kornzucker exkl. von 88 0% 
Rendement —,—, neue 11,65. Nachprodukte exkl. von 


Still. Gemahlene Raffinade 
Melis I mit Faß 25,—. Ruhig. 


Glasgow, 2. Juni. [Schlußkurſe.] Mixed numbers 
warrants 46 sh 9 d. Feſt. 
CFC 
Man rauche nur den ſeit 1880 bewährten 
und wohlſchmeckenden Holländ. Tabak, 10 Pfd. 
franco 8 Mark bei B. Becker in Seeſen 


a. Harz. ; 


Danzig, 2. Juni. 
conthgentitt 5225 Gd., 


75 % Rendement 9,30. 
mit Faß 26,25. 


Tages⸗Ordnung 


zur 


© | Stadtverordnetii- Sihnng 


am 5. Juni 1896. 


gr0r0r0r0r0+0 


Criumpl-Stühle 3 


1) Verwerthung des ehemaligen Schul: 
gebäudes am Friedrich Wilhelm⸗Platz. 


ches 


2) Errichtung eines Förſteret bt t3 
m 2, 50 Mk. g in Grunde selben 
3) Wahl eines Vorſtehers der 3. Mädchen: 
0 > \ chule. 
21 ten -Lampions 4) Au ene, der Kommunalſteuer 


(Neuheit: Diaphanien) 
Stück 2,30 Ml. 
empfiehlt 


© 

5 J. Lehmann, 
Berliner Waarenhaus. 

© . 

2 


eee 
Ausverkauf. 


Die Restbestände in: 


5 Damen-Mänteln, Cäpes, Jaquets 


geben der vorgerückten Saison wegen 


zum Selbstkostenpreise .. 


Kinder-Confection 


Kr empfehlen wegen Aufgabe des Artikels 
zu jedem nur annehmbaren Preise. 


Sonnenschirme, 


brug Blousen, Morgenröcke 
Os fabelhaft Fr > 


a Alter Markt lenz 
| Benoit's 
Vr Affen⸗Theater u. Cireus, n 
1 auf dem Excercierplatze, — 
a iſt in einem 9 dazu conſtruirten Eireus⸗Zelt aufgeſtellt, 
en welches einen Raum für eirea 1000 Perſonen bietet. 
Dr IE Donnerſtag, den 4. Juni, Abends 8 Uhr: 


pro 1896/97. 


pro 1895 

6) Den Entwurf eines Geſetzes betreffend 
das Dienſteinkommen der Lehrer an 
den Volksſchulen. 

7) Verpachtung eines Theiles des ehe⸗ 
maligen Magaingeunpftüdes. 

8) Verpachtung der Jagd auf dem 
Herren⸗ und Bürgerpfeil. 

9) Neuwahl eines Vorſtandsmitgliedes 

der Armenkaſſe. 

10) Neuwahl eines Mitgliedes 
Curatoriums der Sparkaſſe. 

11) Urlaubsbewilligung. 

12) Kämmereibaurechnung pro 1894/95. 

13) Abgabe von Kraft der Elektrizitäts⸗ 

geſellſchaft Union zum Motorenbetrieb. 

14) Den Brand des Schleuſenmeiſter⸗ 

SEtabliſſements an der Kraffohlſchleuſe. 

15) Dankſchreiben. 
10 HA eines Vorſtehers der 2. Mädchen⸗ 

a f. 

17) Anſtellung eines Beamten. 

18) Vertretungskoſten. 

19) Straßenherſtellungskoſten und Bau⸗ 
genehmigungsgeſuch auf dem Neu⸗ 
ſtädterfeld. 0 

20) Bewilligung von Koſten zur An⸗ 
bringung von Jalouſien an der Süd⸗ 
ſeite des Rathhauſes. 2 

21) Unterſtützungsbewilligungen. 

Elbing, den 3. Juni 1896. 
Der Sinptverarbuen. :Borfteher. 

gez. H 0 


Elbinger Srande sant 
Vom 3. Juni 1896. 

Geburten: Schmied Guſt. Cziborra 
T. — Drechslermeiſter Franz Thebud 
T. — Fabrikarbeiter Carl Polkehn T. 
— Fabrikarbeiter Wilhelm Marx T. — 
— Fabrikarbeiter Wilhelm Thurau T. — 
Lehrer Johannes König S. 

Sterbefälle: . Alexander 
Wittſtock T. 7 M. 


We Aus ‚ir ©. ich 
Verlabt 112 mma Schliewen⸗ 


Blankenburg a. H. mit dem praktiſchen 
ir Herrn Dr. Friedrich Zahn⸗Hün⸗ 


Geboren: Herrn Paul Michaelis⸗ 
Berent S 

Geſtorben: Frl. Minna Herbſt⸗Tilſit. 

Frl. Emma Schittkowski⸗Graudenz. 


jr Jenny Richter geb. Mantler⸗ 
Memel. 
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See 


des 


5) N der Stadtkriegsſchuldenkaſſe 


8 
5 Damenpuß. 


Ars ucht nur > dal 


Am Freitag, den 5., 
Sonnabend, den 6. E 


Sonntag, den 7. 
werden ſümmtliche Artikel zum Damenputz 


10 pCt. unter, Etiguettenpreis 
verkauft. J. Lehmann, 


Berliner Waaxenhaus. 
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Zur 5 


ALLE | 8 Je Saison 


e 

Beſticken * empfehle ich hübſche Neuheiten 
Paradehandtücher n 
Küchen handtücher Bademützen 
Brodbeutel Badeanzügen für Damen 
Klammerſchürzen und Kinder 
e une 1 Badem teln 
Neiserlaldg u. Schirnhülen Badepan offen 
Bett⸗Negligé⸗Taſchen, Frottirhandtüchern 
Glüſer⸗, Flaſchen⸗ und Plaidhüllen 

Tablettdeckchen 


Plaidriemen 
Schirmhüllen ꝛc. 


Wegen Umzug gewähre 
auf 8 Artikel 10 u. 
15 70 Rabatt. N 


Au 


Schmiedeſtraße 1 


Buffetdecken und 
elegante Tafelläufer. 


Wegen Umzug gewähre 
auf ſänmmtliche Artikel 10 u. 
15 % Nabatt. 


al Aua spy. 


RUN 11 


Hrn 


Eine Haupt-Vorstellung. 
Eutree: Numm. Platz 1 , I. Platz 60 0, II. Platz 40.5, 
Stehplatz 20 J. Kinder unter 10 Jahren zahlen auf allen Sitz⸗ 


plätzen die Hälfte. Gallerie⸗Stehplätz 15 F. Billet⸗Vorverkauf nur zu Numm. 
Plätzen von 11—12 Uhr Vormittags an der Circus⸗Kaſſe. Predigerſtele, 80 ar 43 qm 


Freitag, den 5. Juni, Abends S ihr: groß, ſoll auf 10 Jahre vom 
Eine Haupt-Vorstellung. Baus 1. October 1896 bis dato 1906 


Ssaupkfommelverein Bekanntmachung. an den Meiſtbietenden ver⸗ 


ee vn. et werden. 

für Kalb, Waiſenhäuſer. Montag, den 8. d. Mts.] Reſlectanten werden erſucht, 
Dounerſtag, den 4. d. Mts., mn 25 ron 15 al me ihr Angebot ſchriftlich bis 

im lese — 9 bietend verbal fuer wozu wir Pacht⸗ lei den 15. d. M. 


n Siepeimalb enter. |enfenpen Tterseitneten eins 
mit Vortrag. 


Elbing, den 1. Juni 1896. 
Der Vorſtand. Der Magiftrat. der; Zuschlag bleibt vor⸗ 

een | Ä behalten. 

PP rares kreuzs., v. 380 M. an. 


Franco-Probesend. à 15 M. mon Reinecke’s. Lahnenfabrik Der Gemeindekirhenrath 
Fabrik Stern, Berlin, Neanderstr. 16. | Hannover. A: Fl. Aunen. 


8 ©. Meint 
3 Blouſen. = 


Der vorgerückten Saiſon wegen will ich mein colloſſales 
Lager in Sommer-Blousen räumen und verkaufe ich 


Donnerstag, den 4, 
Freitag, den 5., * 
2 Sonnabend, den 6. 


ID pEi. unter Eliguettenpreis & 

aus. 9 

J. Lehmann, & 
Berliner Waarenhaus. 


2 
8. eee 


Derpadhtung.... 


Der Garten der n 


Fir € Sattler! 


en 

Vaselinlederfe 

Leer in allen Farben, 
f Lederappretur etc. 

"billigt. 

J. Staesz jun., Elbing, 

Königsbergerſtr. 84 und Waſſerſtr. 44. 

Specialität: Streichfertige Oelfarben. 


| Laufburſchen 
ſſucht 


G. Meissner's Buchhandlung. 


2 
8 
2 
4 


in Anzug⸗ und Ueberzieherſtoffen liefert 
jedes Maaß zu wirklichen Fabrikpreiſen 
n dag 

5 u 
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FEB Bus 


C. J. Gebauhr | 


Königsberg i. Pr. 

A| empfiehlt sich zur Ausführung von 
DEF Reparaturen "Sa 
von Flügeln und Pianinos — 
und fremden Fabrikat. 


E. Mulack 


Uhrenhandlung 


Eine tüchtige 


Supdireltrice 


Ecke Spieri ucht per ſofort A. Jsrae 
0 cke Spieringstr. ſuch Biſ ele verder Wye. 
Beste Bezugsquelle = 
Er reeller Il. Tüchtiges s Mädehen 
e Uhren. = 


Il für Alles 
e ee 
Johannisbad. 


Zeige ergebenſt an, daß die Douche 
ces eröffnet iſt. 


Reparaturen 
werden prompt und 
sauber ausgeführt. 


„Bunkowski. 


Zur 1. Klaſſe 

>” 195. Lotterie ſind 
noch Looſe zu haben. Die bis⸗ 
her nicht abgeholten Looſe werden 


jetzt anderweitig verkauft. 
Peters, Kgl. Lotterie Einnehmer. 


Schöne Sachen 


Tuchfabrik, Guben. 
ſter frei. N 


2 


105 


außer 
Einkau 


jewöhnlich 2 
72 


Glas-, Por 2 lan-, Steingut-, Emaille- 
Holz-, Borsten, Galanterie- 
Bijouterie-, Leder- & China- Waaren 


noch bedeutend billiger wie bisher abgeben zu können. 


J. Lehmann, 


Berliner Waarenhaus. 


“Beſte und billigſte Bezugsquelle 
für Wiederverkäufer“ 
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Hierzu eine Beilage, 


Nr. 129. 


Frohnleichn am. 
Von Ludwig Epſtein. 
Nachdruck verboten. ER 3 6 8 
„Des Königs Banner wallt im Zug 
Es glänzt N hehrer Pracht, 
Daran das Leben Tod erkrug 
Und Leben uns im Tod gebracht. 


Glanzpunkt der Kirche geworden iſt. 
fügt zich auf das alideulſche Wort frö, kröno, d. . 
Herr, und man bat alſo unter Frohnleichnam ein Feſt 
zu verſtehen, welches zum Andenken an den „Leichnam 
Ven ung in ibm der ſiegreiche Glaube der Verwand⸗ 
jung der Hoſtſe — des geſegneten Brodes — in den 
Leid Chriſtt zum Ausdruck kommt, ſo wäre es wohl 
naturgemäßer geweſen, es ſchon am Gründonnerſtage, 
als am Tage der Einſetzung des heiligen Abendmahls. 
zu feiern, indeſſen ſah man davon ab, weil der bes 
treffende Tag der Charwoche bereits mit Bräuchen 
ausgefüllt war. h 
ger die Entfichung des Feſtes erzählt man ſich 
ſolgende fromme Legende: Im Kloſter auf dem Berge 
Corcillon bei Lüttich lebte eine fromme Nonne Namens 
Juliana. So oft fie betete, ſah fie den vollen Mond 
mit einer Lücke, ſo daß er ſein volles Licht nicht hatte. 
Die Exſcheinung fand ihre Erklärung dadurch, daß man 
den Mond als die Kirche deutete und die Lücke als 
den Mangel eines Feſtes zur Einſetzung des heiligen 
Abendmahls. Die fromme Heilige beſchloß nun, auf die 
Einſetzung eines ſolchen Feſtes zu dringen, fand dabei 
aber großen Widerſpruch, den man namentlich damit be⸗ 
gründete, daß die Kirche ſchon einen Ueberfluß an 
Felertagen haben, überdies werde die Einſetzung des 
Abendmahls auch ſchon am Gründonnerſtag geſelert. 
Auch Julianens perſönliche Verwendung beim Biſchof 
von Köln hatte keinen Erfolg. Da bewirkten die 
Heillgen Peter Paul und Servatlus, daß die gute 
Schweſter nach ihrer Rückkehr ein neues Geſicht hatte. 
Als ſie einſt die Pforte einer Kirche offen fand, ging 
fie hinein und betete vor dem Kruzifix. Da gerieth 
fie in Verzückung und ſah, wle alle Engel und Heiligen 
den Erlöſer umgaben, auch vernahm ſie eine Stimme, 
daß das Feſt des allerheiligſten Sakramentes bald in 
der ganzen Chriſtenheit gefeiert werde ſolle. Durch 
den Archidiakonus Jakobi Pantaleon von Troyes bes 
wirkte ſie beim Biſchof Robert von Lüttich, daß im 
Jahre 1246 die Feier des Feſtes im Bisthum Lüttich 
angeordnet wurde. Als Jakobus Pantaleon unter 


dem Namen Urban IV. den päpſtlichen Stuhl beſtteg, 


in einer Bulle die allgemeine Feier des 
Rn verkündigen. Der berühmte Tho⸗ 
mas von Aquino erhielt den Auftrag, das Offiztum 
Hund die Hymne für dieſes Feſt zu verſaſſen. 
Das Frohnleichnamsſeſt drang jedoch anfangs nicht 
recht Dee ein, „weil 55 2 155 mächtige Orden 
ne gegen die Feier 
A Ei F. tente die Vu rbans auf dem 
Corcıl zu Vienne im Jahre 1311 auf's neue, und fein 
Nachlolger, Johann XXII. führte 1317 die noch beute 
damit verbundene Prozeſſion ein, welche jedoch in 
Frankreich und Elſaß⸗Lothringen auf den folgenden 
onntag verlegt iſt. 8 
ui Wie ſchon Urban IV. in der bereits erwähnten 
Bulle erklärte, ſollte das Frohnleichnamsfeſt das täg⸗ 
liche Meßopfer und die Jahresfeier der Einfegung der 
Euchariſtſe (des Abendmahls) zuſammenfaſſen. Denn 
wegen der verſchledenen Vornahmen bei Meßopfer und 
bei den vielen Ceremonſen der Jahresfeier des Abend» 
mabls käme die Göttlichkeit des Sakraments nicht ger 


Der wahre Reichthum. 
Roman von Graf La Rofee, 
Nachdruck verboten. 


8) 

„Es iſt doch ſonderbar,“ ſeufzte fie, „wenn ich 
allein bin, kommen mir immer wieder die alten Ge⸗ 
danken nach ſo langer Zeit.“ Sie nahm ein Album 
und ſchlug es auf. | 
jetzt noch größer vor, die drei Jahre ſeiner Ab⸗ 
weſenheit haben ſie noch verſchärft.“ 


gute William! Ich glaube es ihm, daß er ſich nach 
mir ſehnt, er ſoll mich auch nicht länger entbehren. 
Thatkräftig und ſpekulativ, ganz wie ſein Vater, 
wie das ſo plötzlich gekommen iſt — es iſt ein 
Glück für ihn. In der Arbeit liegt ein Segen, er 
vergißt darüber leichter ſein hartes Geſchick. Doch 
ich höre einen Wagen, das wird Ronald fein.“ 

Der Erwartete trat ein. „Gott zum Gruß, 
Dana! Bin ich wieder zu lange ausgeblieben, Du 
warteſt mit dem Thee auf mich? Wie ein Brief 
von William?“ 8 & 

„Ja, ich will Dir nachher den Inhalt erzählen 
zur Strafe dafür, daß Du ſo lange ausbliebſt, mußt 
Du warten bis nach dem Thee. Jetzt berichte vor 
allem, wo warſt Du?“ * 

Er ſah lächelnd einen Moment in die fragenden 
Augen ſeiner Mutter, dann beugte er ſich und küßte 
fie auf den Mu 


deckten Tiſche. a 
Das Geſpräch drehte ſich um die Bilder, welche 


Ronald in Paris gemalt und über einige Familien, 


bei denen er während ſeines Aufenthaltes daſelbſt 

beſonders viel verkehrt hatte. 9 j 
„Denke, was mir vor einigen Wochen träumte,“ 

ſagte Frau Stafford, „Du hatteſt mir in Deinem 


letzten Brief von Paris aus von einer gewiſſen 


Diana Altheim geſchrieben, von einer Deutſchen, 


die als Bonne oder Geſellſchafterin bei der Marquiſe 


Degardin war. Du rühmteſt mir ſie als eine lieb⸗ 


bar blauen Augen. Ich hatte einen Traum von 
dieſer Deutſchen, und denke nur, welchen? — Ich 
ſah Dich mit ihr vor dem Traualtar.“ 

Er blickte überraſcht auf feine Mutter, „Es 


erın“ (Festum corporis Domini) gefetert wird.“ 


Höde vorhanden ſind. Unter Muſik oder 


in ſeinen 


sſelben erklärte. 


„Die Aehnlichkeit kommt mir 


Sie legte das 
Album zurück und nahm einen Brief. „Der liebe 


nehmes Haus wüßte, 
derartiges Placement 


. i „Nach dem Thee,“ lächelte 
er, bot ihr ſeinen Arm und führte ſie zu dem ge⸗ 


nug zum Ausdruck. Demnach müſſe man ein Feſt 
haben in welchem ſich beides vereinige, und „in wel ⸗ 
chem das Göttliche in dem Leibe und Blute Chrliſti 
auf die objektivſte und realſte Weiſe klar vor Augen 
geführt würde“. 


Elbing, den 4. Juni 1896. 


hoher See gerettete Menſchenleben Prämien im Betrage 
von 2296,60 Mark einſchließlich des Geldwerths der 
Medaillen vertheilt worden, jo. daß unter Hinzu⸗ 
rechnung der obigen 50 im Genzen 190 Rettungen mit 


Seit jener Zeit hat nun die katboliſche Kirche das der Medaillen, haben prämirt werden können. Die 


ſtolze und freudige Bewußtſeln, „das Göttliche in ſeiner 
lelbhaſtigen Geſtalt und in feiner ſichtbaren Gegenwart 
als Gegenſtand der unmittelbaren Anbetung in ihrer 


Mitte zu haben. Darum entfaltet fie an dieſem Tage 


einen ſeltenen Glanz und läßt es ſich angelegen ſein, 


durch die zur Schau getragene Pracht und Herrlichkeit 


auch auf ihre Gegner einzuwirken, ihre Seelen zu er⸗ 
Ihüttern und ihre Herzen zu gewinnen. 

Der König von Neapel und Sizilien, Nenatus 
von Anjon, ftiftete ſchon als Herzog von Lothringen 
elne Prozeſſion, bel welcher die Geſchichte der ganzen 
Bibel handelnd dargeſtellt wurde. Es bildeten ſich 
auch beſondere Genoſſenſchaften, die „Korpus⸗Chrlſti⸗ 
Brüder“, die es ſich zur Aufgabe machten, den Glanz 
des Feſtes zu erhöhen. Die Altäre, welche vielfach 
in den Straßen aufgebaut werden, ſcheinen im Zu⸗ 
ſammenhang zu ſtehen mit den Leldensſtationen 
Ehriftt: auf dem Kalvarienberge (Solgatha). Dort, 
wo die Natur dem Feſte zu Hilfe kommt, verlegt 
man die Altäre, welche mit Blumen, Laub» und 
Tannenzweigen geſchmückt find und mit Ihren Bildern, 
Scenen aus der Leidensgeſchichte Chriſti darſtellen, 
mit Vorliebe auf die benachbarten Berge, z. B. in 
Kiſſingen, woſelbſt ſogar zwölf Kapellen auf einer 
Geſang und 
entblößten Hauptes bewegt ſich die Prozeſſion von 
Altar zu Altar, die Menge kniet vor jedem zum ſtillen 
— nieder und empfängt ebenſo oft den priefterlichen 

egen. ; 

Das Frohnleichnamsjeſt führt auch den Namen 
„Anlaßtag“, das heißt ſoviel als Ablaßtag, weil man 
an dasſelbe einen Ablaß für reuige Sünder geknüpft 
hat. In Bayern wird das Frohnleichnamgfeſt 


„Kränzltag- genannt; an den Leuchtern nämlich, welche. 


1 denden Begleiter des Meßners, die „Mlniſtranten⸗ 
buben“ tragen, ſteclen Blumenkränze, und auch die 
dahinter folgende männliche Schuljugend trägt ſolche 
Kränzlein an Stangen. Dleſe Kränze, welche je nach 
den Ortſchaften aus verſchledenen Blumen gewunden 
ſind, werden auf den Altar gelegt und dann bei dem 
feierlichen Umgang mitgetragen, damit auch ſie des 
Segens des Prieſters theilhaftig verden. Sie gelten 
dem frommen Landmann für hochgeweiht. Er ſteckt 
oder e ſie auf ſeine Felder oder bewahrt fie 
tallungen, damit der Segen, der an ihnen 
baftet, alle verderblichen Ein 
und feinem Vieh ſernhalte. 


Deutſche Geſellſchaft zur Rettung 
Schiffbrüchiger. 


Dem Bericht über das RebuungBjabe 1895/96, 
welcher der am 29. Mal in Danzig abgeh 

Jahresverſammlung des Geſellſchafts⸗Ausſchuſſes vor⸗ 
gelegt iſt, entnehmen wir die folgenden Mittbeilungen: 
Die Rettungsftationen unſerer Geſellſchaft find im vers 
floſſenen Jahre 11 Mal mit Exſolg thätig geweſen. 
Im Ganzen find 50 gefährdete Menſchenleben gerettet 
worden, und zwar 42 durch Böte, 8 durch Raketen ⸗ 
apparate. Die Nie der ſeit der Begründung unſerer 
Geſellſchaft durch deren Geräthſchaften geretteten Per⸗ 
ſonen iſt damit auf 2232 geſtiegen. Von dieſen wurden 
1913 in 339 Strandungsfällen durch Böte, 319 in 71 
Strandungställen durch Raketenapparate gerettet. Aus 
der Laelsz- Stiftung find im letzten Jahre für 140 auf 


müßte immer nur ein Traum bleiben, ſelbſt wenn 
ich ſie liebte, denn Diana iſt arm.“ 

Frau Stafford räufperte ſich. „Na, was das 
betrifft — das wäre meine geringſte Sorge, Du 
kannſt auch ein armes Mädchen heirathen, wenn 
William ſeine Zuſtimmung giebt.“ 

„Ja, wenn er ſie giebt.“ ; 

„Glaubſt Du, daß das junge Mädchen ihm 
nicht gefiele?“ 

„Aber Mama,“ lachte er, „daran habe ich 
wahrhaftig nicht gedacht, wie kommſt Du nur auf 
die Idee?“ 

75 ſchriebſt mit fo viel Enthuſiasmus von ihr, 
ann —“ ei 
„Mutter, unterbrach er fie, „da fällt mir eben 
ein, weil Du von einer Bonne oder Geſellſchafterin 
ſprichſt, ich war heute bei einer Miß Peterſen —“ 

„Wer iſt das?“ 

„Ein Fräulein oder eine Frau, die ihr Haus 
an Künſtler und Künſtlerinnen, Maler, Schriftſteller, 
Schauſpieler und dergleichen vermiethet.“ 4 

„Was thateſt Du denn da?“ 4 
„Das will ich Dir ſpäter erzählen. Alſo dieſe 
Peterſen fragte mich, ob ich nicht irgend ein vor 

wo eine feingebildete junge 

! Geſellſchafterin finden könne. 
eine Verwandte bei ſich, die ſich um ein 
umſieht.“ 


Frau Stafford ſchüttelte verneinend den Kopf. 


und 


Dame Stellung als 
Sie hat 


„Ich bitte Dich, liebe, gute Mutter, ſage nicht Y 


gleich Nein.“ f 115 
„Warum? liegt Dir etwas daran?“ 
„Sicher, das heißt, verſtehe mich recht. Ich bin 
auf meiner Reiſe hierher eine Strecke lang mit 
einem jungen Mädchen gefahren, ſie iſt die Tochter 


eines frühern bayeriſchen Offiziers oder dergleichen N 
wie ich glaube. Und dieſes Mädchen traf ich kürz⸗ 5 — 


lich in London wieder. Ich fragte natürlich wie 
es ihr gehe und —“ ; 
„Halt fie beſucht?“ lächelte feine Mutter. 
Er nickte. „Mama, bitte, ſei ernſthaft, — denke 


nichts Ungehöriges.“ 
liche Blondine mit ernſtem Geſichtchen und wunder⸗⸗ bein 


„Aber mein Sohn, wie könnte ich!“ 


„Du lachteſt ſpöttiſch.“ 
„That ich das? 90 wußte es nicht. Suchſt 


Du für dieſe — Dame einen Platz 


„Richtig, Fräulein Bidet ſoll wieder zurück 


fie von jeiner Saat. 


ler ie Mk., ebenfalls einſchließlich des Geldwerths 


Zahl unſerer Rettungsſtatlonen iſt mit 115 unverändert 
geblieben. Davon befinden ſich 71 an der Oſtſee, 44 
an der Nordſee. 51 find: Doppelftationen, ausgerüſtet 
mit Boot und Naketenapparat, 48 Boots⸗ und 16 Raketen ⸗ 
ſtatlonen. Die Zahl der Bezirksvereine beträgt unver⸗ 
ändert 59, und zwar 24 Küſten⸗ und 35 Binnen⸗Be⸗ 
zirksvereine. Direkt mit dem Vorſtande correſpondiren 
277 Vertreterſchaften, 11 weniger als im Vorjahre. 
Neu gegründet ſind die Vertreterſchaften zu Dulsburg, 
Hochheim bel Coblenz, Kirchen, Betzdorf, Lage in 
Lippe-Detmold und Witten. Eingegangen find die 
Vertreterſchaften zu Anhalt l. W., Bacharach a. Rh., 
Borbeck, Crone a. d. Brahe, Dannenberg, Dillenburg, 
Dinslaken, Großen⸗Linken, Johanngeorgenſtadt i. S., 
Külm a. W., Lohr a. M., Naſtätten, Plattenberg, 
Rhaden 1. W., Remagen, Verden. Das Verzeichniß 
der Bezirksvereine und Vertreterſchaften bildet den 
1. Abſchnitt dieſes Berichts. f > 

Zu unſerer großen Freude iſt unſer lange gehegter 
Wunſch, Elſaß⸗Lothringen für unſere Beſtrebungen zu 
gewinnen, der Erfüllung näher gerückt. 

Die Geſammteinnahme der Geſellſchaft bellef ſich 
auf 322.911.10 Mk. gegen 264.736,74 Mk. in 
1894/95. Die Jahresbeiträge betrugen von 50,170 
Mitgliedern 143,675,40 Mk. gegen 142,759.85 Mk. 
von 49,528 Mitgliedern in 1894/95. An außer⸗ 
ordentlichen Beiträgen find. eingegangen 12290574 
Mark gegen 70.914,18 Mk. in 1894/95. Davon 
haben die Sammelbüchſen geliefert 22,719 55 Mk 
gegen 20,659,90 Mk. in 1894/95. Mit der Einnahme 
von 322.911.10 Mk. hat das Jahr 1895/96 all feine 
Vorgänger überflügelt. Was uns aber das Erfreu⸗ 
lichſte zu fein ſcheint, iſt, daß auch die Mitgliederzahl 
ſo groß, wie noch nie zuvor, geworden iſt, und dle 
Zahl von 50,000 nicht nur erreicht, ſondern ſogar 
überholt bat. Die Geſammtausgabe des verfloſſenen 
Jahres betrug 165.592,77 Mk. gegen 185,153.45 Mk. 
in 1894/95; das Minus erklärt ſich daraus, daß neue 
Stationen nicht begründet find. 

Die Preiſe „Emile Robin” wurden ordnungs⸗ 
mäßſg ausgetheilt. Im Laufe des Jahres hat Herr 
Emile Robin unſerer Geſellſchaft eine vierte Stiftung 
überwieſen und * eee einen Er 
ins von 600 „erforderliche Sum zur Ver⸗ 
fügung 2 „Du Infen, : us fie ein —.— 

on von je 100 Mk. an fe e 
ten der Rettungsſtattonen unſerer Geſell⸗ 
ſchaft beſtimmt. Der Vorſtand hat auch dieſe Stiftung 
mit herzlichem Dank an den Stifter entgegen genommen. 
Die Summe der unſerer Geſellſchaft von Herrn Emile 
Robin zugewendeten 4 Stiftungen iſt damit auf nomi⸗ 
nell ER in. u 

e bor n Au genommenen 28 Fern⸗ 
ſprechverbindungen find ieh dnl . PR 
Dafür find insgeſammt 17 304,79 ME. aufgewendet 
worden, ſo daß die Ausgabe um 7695,21 Mk. hinter 
den bewilligten 25000 Mk. zurückbleibt. Im Berichts ⸗ 
jahre find weitere 12 Paar Radplatten angefertigt. 
Die Radplatten haben ſich auf allen Stationen vor⸗ 
trefflich bewährt. Ste erleichtern den Transport der 
Rettungsboote in überraſchender Welſe. 

Mit den Rettungsgeſellſchaften fremder Länder 
iſt, wie ſeit Jahren, durch freundſchaftlichen Aus⸗ 
ae von Druckſchriften und dergl. mehr verkehrt 

orden. f 


nach Deutſchland, wenn ſie nicht hier in einem vor⸗ 
nehmen Hauſe Stellung findet.“ 

„Und Du wünſcheſt das?“ 

„Mama,“ er küßte zärtlich bittend, wie er ſchon 
als Knabe immer that, wenn er etwas wollte, die 
Hand ſeiner Mutter, die ſich auf die ſeinige legte. 

„Mein Liebling,“ ſagte fie und ſtreichelte lieb⸗ 
we über feinen Kopf. „Iſt die Geſchichte ſehr 
rnſt?⸗ f 

„„Noch nicht, aber fie könnte es werden, und ich 
will kein Weib, das Dir nicht gefällt, deshalb 
möchte ich ſie zu Dir bringen.“ 

„Ronald, Du. weißt, die Hauptſache iſt, daß 
William Deine Wahl billigt, denn von ihm hängt 
Deine Exiſtenz ab, obſchon ich weiß, daß er ein 
reſtament gemacht und Dich als Univerſalerben 
e hat.“ 

„Gebe Gott, daß er noch lange 
Ronald. 5 0 55 

„Ja, aber Doktor Dailbreit 
Gegentheil.“ 

Se ſchwiegen in Gedanken verſunken längere 


lebtl⸗ erwiderte 


ſagte mir das 


„Ronald,“ ie wieder an, „ich will dieſem 
Mädchen —“ PR 9 j 
„Dame, Mama.“ 

„Gut, dieſer Dame ſchreiben und ſie bitten, 


meine Vorleſerin werden zu wollen.“ 

„Du biſt ein Engel von einer Mama!“ 

„In einigen Wochen reifen wir alle nach New⸗ 
ork, William hat mich dringend gebeten zu kommen, 
dann lernt er ſie kennen; denn er allein hat ja doch 
zu entſcheiden.“ 

Mit vor Glück ſtrahlendem Geſichte ſtand am 
andern Tage Ronald wieder im Salon der Miß 
Peterſen und übergab ihr den Brief ſeiner Mutter. 

a — dieſe ihn geleſen, reichte ſie ihm beide 
nde hin. 

„Welch ein edler Mann Sie find,“ rief fie feurig, 
„kaum habe ich Ihnen meine Bitte vorgetragen, ſo 
haben Sie dieſelde ſchon erfüllt und wie erfüllt! 
Nun bin ich ganz beruhigt über das fernere Schick⸗ 
ſal meiner jungen Verwandtin, denn ich weiß ſie 
in ficherer Hut, ich will raſch Adelheid dieſe Glücks⸗ 
botſchaft melden.“ 

Kurz darauf ſtand dieſe ſelbſt Ronald gegenüber. 


„Wie gütig von Ihrer Mutter,“ ſagte ſie, „wie 


Nr. 129. 


Vermiſchtes. 


— Alpenfahrten. Zur Erleichterung des Be⸗ 
ſuches der Bayeriſchen, ſowie der Tyroler und 
Schweizer Alpen wird die Sächſiſche Staatsbahnver⸗ 
waltung im Verein mit der Bayeriſchen Staatsbahn 
wieder die beliebten Sonderzüge zu ermäßlaten Fahr⸗ 
preifen nach München, Salzburg, Bad Reichenhall, 
Kufſtein und Lindau verkehren laſſen. Der erſte Sonder⸗ 
zug wird am 4. Juli nur von Leipzig, Bayerlſcher 
Bahnhof, aus abgehen, wührend die weiteren Züge am 
15. und 18. Juli, ſowie am 15. Auguſt je von 


Dresden und Leipzig (bezw. Chemnitz) aus zur 


Abfertigung kommen. Von Leipzig aus erfolgt die 
Abfahrt am 4. und 18. Juli, ſowie am 15. Auguſt 
kurz vor 3 Uhr Nachmittags, am 15. Juli aber gegen 
49 Uhr Nachmittags, von Dresden⸗Altſtadt aus am 
15. Juli um 6 Uhr Nachmittags, am 18. Jull und 
15. Auguſt Nachmittags kurz vor 42 Uhr und von 
Chemuſtz aus am 18. Juli und 15. Auguſt kurz vor 
34 Uhr Nachmittags. Die Ankunft in Münden erfolgt 
am andern Morgen in der fünften und jechiten, 
bezw. bei den Zügen vom 15. Juli am andern 
Morgen in der elften Stunde Vormittags. 
Von München aus finden die Züge Fortſetzung nach 
Lindau, ſowie nach Kuſſtein und Salzburg. Die 
Fahrpretſe, ebenſo dle ſonſtigen Beſtimmungen, werden 
in einer Ende Juni erſcheinenden Ucberſicht von der 
Sächſiſchen Stagtseiſenbahnverwaltung bekannt gegeben. 
Die Ueberſicht ſſt unentgelllich von den Statlouen der 
Sächſiſchen Staatseiſenbahnen, ferner von den Ausgabe ⸗ 
ſtellen für zuſammenſtellbare Fahrſcheinheſte in Leipzig 
(Dresdener Bahnhof) und in Dresden » Altſtadt 
(Carolaſtraße 16) zu beziehen. Brieflichen Beſtellungen 
ſind 3 Pfg. Porto in Marke beizufügen. 

— Der Genfer Kurſaal ſcheint ſich in aller 
Stille zu einem kleinen Monaco ausgewachſen zu 
haben. Wle der „Gaſtwirth“ mittheilt, wird daſelbſt 
das ſogenannte Rößliſplel, das in Luzern und Inter⸗ 
laken amtlich geduldet wird und auch ziemlich 
unſchuldig iſt, in einer ganz andern Weiſe geſpielt, 
indem man nicht nur auf die Pferdchen ſetzt, Fer 
daneben auf das Zahlenſyſtem mit Zero, Pair und 
Impalr in beliebig hohen Einſätzen, jo daß in kurzer 
Zeit hohe Summen verloren werden können. Dem⸗ 
nach wäre das eine eigentliche Spielbank, wie ſie von 
der ſchweizeriſchen Bundesverfaſſung verboten iſt. 

— en Auf eine neue Reklame iſt 
eln New⸗Norker Geſchäft verfallen, das ein Gehelm⸗ 
mittel vertreibt. Einer der Thellbaber entdeckte kürz⸗ 
lich einen Mann, deſſen Glatze alles bisher dageweſene 
im Schatten ſtellte; er mlethete kurz entſchloſſen dieſe 
außergewöhnlich große und außergewöhnlich glänzende 
Platte — natürlich mit dem Reſt des Mannes, der 
zu ihr gehörte — als — — Reklameſchild! Auf die 
haarloſe Fläche wird der Name der Medizin gemalt, 
und dann wird die wandelnde Reklame ins Parterre 
irgend eines Theaters geſchickt. Sowie der Mann 

einen Hut Er iſt er das Biel aller Augen; die 
Galerle brüllt, die Logen ſchmunzeln, das Parterre 
lacht — und der Name der Medizin iſt in jeder⸗ 
manns Mund. — Ganz Rn aber nicht neu. Wenn 
wir nicht irren, fo hat Mark Twain ſchon auf ähn⸗ 
liche Weiſe die großartige Findigkeit feiner Landsleute 
im Reklameweſen verſpottet. 

— Kaſernenhofblüthe. Unteroffizier: „Ich hab' 
wohl geſtern geſagt, daß ihr euer Gewehr wie die 
Braut betrachten ſollt, deswegen brauchen Sie es 
aber nicht ſo zärtlich anzufaſſen, Müller, — Sie 
Wüſtling, Sie!“ 


‘ 


kann ich Ihnen für Ihre großmüthige Freundſchaft 
jemals genügend danken?“ 

„Dadurch, daß Sie mich ein klein wenig lieb 
haben, Adelheid, und daß Sie verſuchen wollen, 
meine Mutter zu erobern und auch meinen älteren 
Bruder, zu dem wir in einigen Wochen nach New⸗ 
York reifen. Meine Mutter werden Sie beſtimmt 
bald verehren, denn ſie iſt die beſte, edelſte Frau 
der Welt, die Ihnen mit warmem Herzen entgegen⸗ 
kommen wird. Aber mit meinem Bruder iſt es 
anders, er iſt krank, dadurch vielleicht etwas launiſch 
und argwöhniſch. Sie müſſen Geduld mit ihm 
haben mir zuliebe.“ 

Mit einer ſiegesgewiſſen Bewegung erhob Adel⸗ 
heid ihr ſchönes Haupt. Ein eigenthümliches Lächeln 
ſchwebte um ihren Mund. Es war gut, daß er in 
dieſem Moment nicht auf den Grund ihrer Seele 
blicken konnte; denn gleich darauf erröthete ſie ſelbſt 
über ihre Gedanken und verſprach mit einem treu⸗ 
herzigen Blick, der ihn tief rührte, ſeine Wünſche 
zu ehren. 5 

Frau Stafford war von der Schönheit und dem 
liebenswürdigen Benehmen des jungen Mädchens 
ganz entzückt. Sie konnte es ihrem Sohn nicht 
verübeln, daß er Adelheid ſeine Huldigungen ſo 
offen darbrachte, ſie würde jedoch für ihn eine andere 
Wahl vorgezogen haben. Es beunruhigte ſie, daß 
Adelheid vermögenlos war, denn ſie wünſchte, daß 
Ronald nicht von der Gnade ſeines Bruders ab⸗ 
hänge, obſchon fh William immer edelherzig und 
hochſinnig bewieſen hatte. 

„Ich bitte Dich,“ ſagte ſie, nimm Dich wenigſtens 
vor den Augen Williams beſſer in acht, zeige ihm 
nicht, daß Du das Mädchen liebſt, ehe Du weißt, 
wie er über daſſelbe urtheilt.“ 

Ronald lachte. „Im Gegentheil, ich habe ge⸗ 
dacht, das klügſte wäre, ich ſchenke ihm gleich klaren 

ein ein.“ 

„Nein, o nein, ich kenne Deinen Bruder beſſer 
und dann mußt Du doch auch vernünftig ſein, für 
Dein eigenes Glück ſcheint es mir doch wünſchens⸗ 


werth, daß Du Adelheid etwas prüfſt; denn, mein 


Sohn, das Leben iſt hart zu ertragen, wenn man 
in der Ehe nicht vollkommen glücklich iſt.“ 

Ronald mußte ſeiner Mutter Recht geben, er 
fand es auch beſſer, wenn Adelheid erſt die Zu⸗ 
neigung ſeines Bruders gewänne, damit dieſer leichter 
ſeine Wahl billige. - 


Kirchliche Anzeigen. 


St. Nieolai⸗Pfarr⸗Kirche. 
Donnerſtag, den 4. Juni: 
Frohnleichnamsfeſt. 
Vorm. 94 Uhr: Herr Kaplan Tietz. 


Bekanntmachung. 

Die ſtädtiſche Schwimm⸗ 
anſtalt wird am Sonn⸗ 
abend, den 6. Juni er., 
Mittags 12 Uhr, eröffnet. 

Anmeldungen zum Abonnement ſind 
im Rathhauſe in der Steuerkaſſe, 
Zimmer No. 6, während der Dienſt⸗ 
ſtunden (Vormittags von 8—1 Uhr und 
Nachmittags von 3—6 Uhr) anzubringen. 

Ueber die Anmeldung wird gegen 
Bezahlung der Abonnementsſätze eine 
auf den Namen des Inhabers lautende 
Karte ausgehändigt, auch werden in der 
Kaſſe, ſowie bei 
Hrn. Kaufm. Schatz, Inn. Vorb. 1/2, 
Kirstein, Ritterſtraße 1, 
5 „ Kretschmann, Waſſer⸗ 


ſtraße 68, 
> „ Plohmann, Waſſerſtraße 
63/64 


gültigen 


* * 


Bademarken verkauft. 
Die Abonnementsſätze betragen: 
a. für Anfänger 6 #%, 
b. für Perſonen, die bereits einen 
Kurſus durchgemacht haben, 4,50 , 
c. für ausgebildete Schwimmer 3 . 

Theilabonnements ſind ausgeſchloſſen, 

für ein Badebillet mit Berechtigung auf 

Verabfolgung der Badewäſche ſind 20 
Pf. und für ein Badebillet ohne Wäſche 
10 Pf. zu zahlen. 

Der auf der Schwimmanſtalt ſtationirte 
Aufſeher iſt angewieſen, den Eintritt in 
die Anſtalt nur gegen Ablieferung des 
Badebillets oder Vorzeigung der 
Abonnementskarte zu geſtatten. 

In der Schwimmanſtalt werden 
Billets nicht verabfolgt. 

Das Mitbringen von Hunden iſt 
nicht geſtattet. 

Elbing, den 3. Juni 1896. 


Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Die Fahrpreisermäßigung zum Be⸗ 
ſuche der Graudenzer Gewerbeausſtellung 
wird nicht, wie in unſerer Bekannt⸗ 
machung vom 11. d. Mts. mitgetheilt, 5 


Keine Kurtaxe. 


Seebäder (Frequenz 1895: 136500). 


3 


Malz⸗Extrakt mit Eiſen 
Malz ⸗Extrakt mit Kalk. 


Ofſeebad und Kurort Weherplatte 


Neufahrwaſſer bei Danzig, 
per Dampfboot von Danzig in einer halben Stunde zu erreichen, wird ſeiner 
ſchönen Lage, ſeiner guten Einrichtungen und ſeines kräftigen Seebades wegen 
beſtens empfohlen. Schöner Park, neues, den Bedürfniſſen der Neuzeit ent⸗ 
ſprechend eingerichtetes Kurhaus mit Geſellſchaftsſälen und Fremdenzimmern, 
Strandhalle, Kaiſerſteg. Anſchluß an die ſtädtiſche Quellenleitung. Angenehmer, 
gegen jeden Wind geſchützter Aufenthalt. Reichliche Anzahl einzelſtehender Villen 
und preiswerther möblirter Sommerwohnungen mit oder ohne Küche und einzelner 
Zimmer in den Logirhäuſern und im Kurhauſe. \ 
(J. Saiſon bis 1. Auguft), auch wochweiſe und für die Dauer der Sommerferien. 1 
Billige Penſion im Kurhauſe (Pächter: H. Reissmann) und in Privathäuſern. 
von ſechswöchentlichen, für Weſterplatte 
Retourbilleten von allen größeren Eiſenbahnſtationen. 


Ausgabe 


Concerte im Kurgarten von Militärkapellen, Reunions. 
verbindung mit Zoppot, Hela, Pillau und anderen benachbarten Badeorten, 
ferner auf die Rhede zur Kaiſerlichen Flotte per Salondampfer „Drache“. Kalte 
Warme Seebäder und Soolbäder im 
komfortabel und elegant eingerichteten Warmbad. Ebendaſelbſt: Kohlenſäure⸗ 
haltige Stahl⸗Soolbäder, Patent W. Lippert, bewährt bei Rheumatismus 
und Gicht, Blutarmuth, Nervenleiden, Frauenleiden u. ſ. w. Trinkanſtalt für 
Kurbrunnen. Nähere Auskunft ertheilen die Aerzte Danzigs und von Neufahr⸗ 
waſſer, der Kurhauspächter Reissmann, Weſterplatte, und die unterzeichnete 
Geſellſchaft, Beſitzerin des Seebudes Weſterplatte. 


„Weichsel“, Danziger Dampfschiffahrt- 
und Seebad-Actien- Gesellschaft 


Bureau: Heiligegeiſtgaſſe 84. 


in Danzig. 


cherings Maherk 


iſt ein ausgezeichn. Hausmittel zur Kräftigung für Kranke u. Nekonvaleszente 
als Anderung bei Reizzuſtänden der Atmungssrgane, bei Katarrh, Keuchhuſten 


gm zu den am leichteſten verdaulichen, die 


werden. „l. M 

Dieſes Präparat wird mit großem Erfolge gegen e 
nannte engliſche Krankheit) gegeben und unterftügt weſentlich die 
Kuochenbildung bei Kindern. Preis Fl. M. 1 


Schering's Grüne Hpothehe, Bun N., Chenſeeßr. 19. 
9 Niederlagen in faſt ſämtlichen Apotheken und größeren Drogen⸗Handlungen. S—— 


Fl. u. 
Zähne nicht angreifenden 
iſenmitteln, welche bei Blutarmut (Bleichfucht) ꝛc. verordnet 


für weibliches Perſonal 


zum Original 


sind zu haben in der 


Ueberzeugen Sie 


nine Zah 
und Zubehörtheile die beſten 
allerbilligſten find. 
Pracht⸗Katalog gratis. 
August Stukenbrok, 


2 


2.—. 


1.11 


I. M. 1. 
Nhachitis (ſoge⸗ 


guten und leicht verkäuflichen 
* 


wird für den 
lein tüchtiger 


Vertreter geſucht. 


5 Größtes und älteſtes 
aer e . - Tahrradverſand- Haus Deutſchlands. 


Guter Verdienst! 


Zum Vertriebe eines hervorragend 


Chürſchließers 


latz und Umgegend 


Kosten- | 
loser 


aller häuslichen, gewerblichen, wiſſenſchaftlichen 
und kaufmänniſchen Berufszweige für Elbing 


eſucht. 
und Umgegend im Bureau der „Altpreußiſchen geluch 


Vertreter 


Offerten nebſt Angabe von 
Referenzen an E. Schichtmeyer, 


Stellen- 
nachweis 


Zeitung“, Spieringſtraße 13. 


Abonnements⸗Quittung das in unſerer Expedition 
aufliegende Anmeldeformular koſtenlos einſehen. 


Expedition der „Altpreuß. Zeitung“. 


Bewerberinnen können gegen Vorzeigung unſerer 


Danzig, erbeten. 


vom 15. Juni d. J. ab, ſondern anläß⸗ 
lich der am 14. Juni d. J. ſtattfinden⸗ 
den Eröffnungsfeier bereits von dieſem 
Tage ab gewährt werden. 
Danzig, den 30. Mai 1896. 


Königl. Eiſenbahn⸗ Direktion. 


Indeſſen ließ Adelheid nichts aus den Augen, 
um ſich in das Herz von Mutter und Sohn einzu⸗ 
ſchleichen. Sie bemühte ſich unabläſſig, ihre eigenen 
Vorzüge in das hellſte Licht zu ſtellen und die 
Leidenſchaft in der Bruſt Ronalds zu ſchüren; in 
dieſer Beziehung zeigte ſie die Künſte einer vollendeten 
Kokette. Obſchon ſie zum erſten Mal in ihrem 
Leben von der Macht der Liebe erfaßt war, ſo be⸗ 
herrſchte fie doch jeden Blick ihres Auges, jedes Wort, 
jede Bewegung. Nie ließ ſie das Ziel, das ſie ſich 
vorgeſteckt hatte, außer acht. Sie wollte Ronald 


heirathen und dann die Herrin, nicht nur über ihn, 


ſondern auch über ſeine Mutter und ſeinen Bruder 
werden, um mit dem Gelde des letztern nach eigenem 
Gutdünken ſchalten und walten zu können. So 
eingenommen aber auch Frau Stafford für Adelheid 
war, und ſo ſehr dieſe ihre Fehler vor den ernſten 
Augen dieſer klugen Frau zu verbergen ſich bemühte, 
eine Schwäche konnte ſie doch nicht derartig unter⸗ 
drücken, daß es Frau Stafford nicht gemerkt hätte. 

Adelheid iſt eitel, dachte ſie ſich, ſie kann es 
nicht unterlaſſen, wenn ſie ſich unbemerkt wähnt, 
immer wieder in den Spiegel zu ſchauen, und ihr 


Auge glänzt, wenn ſie ſchöne Stoffe und Juwelen 


ſieht. Sie war freilich noch jung und wünſchte 
Ronald zu gefallen, aber obſchon dieſer Fehler bei 
Mädchen entſchuldigt und von den Männern ge⸗ 
wünſcht, ja eifrig begehrt wird, ſo bangte ihr doch. 
Es wäre ihr lieber geweſen, wenn ſie weniger ihren 
Körper liebte. — William war ein feiner Seelen⸗ 
kenner, er würde ihre Schwäche bald entdecken und 
aus Liebe zu ſeinem Bruder Einwände gegen dieſe 
Wahl erheben. Immer wieder kam ihr der Gedanke, 
entweder würde William ganz von ihr entzückt ſein, 
oder ſie haſſen. „ 
William Stafford bewohnte gegenwärtig ein 
Landhaus in der Nähe von New⸗ York. Er war 
nicht anweſend, als ſeine Verwandten ankamen, 
wurde aber von ſeiner Dienerſchaft in den nächſten 
Tagen zurückerwartet. Für den Empfang von 
Mutter und Bruder war alles auf das ſorgfältigſte 
hergerichtet; ihre Gemächer und die Ronalds waren 
elegant und reich ausgeſtattet und mit koſtbaren 
Kunſtwerken der ſeltenſten Art geſchmückt. Adelheid 
ſtaunte über die einfache, ſchmuckloſe Einrichtung 
ſeiner eigenen Gemächer. 
„So iſt er,“ lächelte Frau Stafford, „ſparſam 
und ſtreng gegen ſich, freigebig und großmüthig 
gegen andere.“ : 
Einige Tage nachher ſaß die Familie eben beim 
Diner, als William ſie überraſchte und mit inniger 
Zärtlichkeit die Mutter in die Arme ſchloß. 
„Verzeihe,“ bat er, „daß ich bei Eurer Ankunft 
nicht zugegen war, aber die Geſchäfte forderten 
dringend meine Anweſenheit. Es war eine Be⸗ 
rathung wegen der Unfall⸗Verſorgung meiner Ar⸗ 
beiter, und da durfte ich nicht fehlen. Nun iſt alles 
zur beiderſeitigen Befriedigung gerichtet,“ 


Stellungen zu vergeben haben, w 
taria RSS 


Herrſchaften, Geſchäfts⸗Inhaber, ſowie Behörden, Verwaltungen ꝛc., welche 
ollen gefl. Anmeldebogen vom Seere⸗ 


vb . 
eee 


„Du ſollteſt Dich nicht jo anſtrengen,“ mahnte 
ſeine Stiefmutter, „wie ſteht es denn mit Deiner 
Geſundheit?“ f . 

Eine Wolke des Unmuthes erſchien auf ſeiner 
Stirn, er wandte ſich ab und verbeugte ſich gemeſſen 
vor Adelheid. Beider Augen trafen ſich forſchend 
und muſternd. 8 

„Meine Geſellſchafterin, Ju n Villeck. Eine 
Deutſche,“ ſetzte ſie hinzu, „Du kannſt Dich mit ihr 
in Deiner Lieblingsſprache üben.“ 

„Komme ich jetzt endlich auch an die Reihe!“ 
rief Ronald und ſtreckte dem Bruder beide Hände 
entgegen. 

„Ich meine, Du biſt beinahe noch größer ge⸗ 
worden, ſeit ich Dich zuletzt in Paris ſah,“ ſagte 
William, während er zärtlich die ſchöne Geſtalt des 
Bruders betrachtete. . 

„Nein, William, ich glaube nicht, daß ich mich 
beſonders verändert habe.“ N 

„Du biſt womöglich noch hübſcher geworden, 
das iſt ſicher.“ 

Während die Brüder ſo miteinander ſprachen, 
betrachtete Adelheid mit großer Aufmerkſamkeit den 
Hausherrn. Es herrſchte unverkennbar eine auf⸗ 
fallende Aehnlichkeit zwiſchen beiden Brüdern, die 
ſich noch größer ausgeprägt hätte, wäre der eine 
nicht voll ſtrotzender Kraft und Geſundheit geweſen, 


äftigung bei 


„O Bruderherz, Du, der Idealiſt! der Maler, 
der Künſtler! Nein, für ſolche Geſchäfte haſt Du 
keinen Sinn und kein Verſtändniß, Du beſitzeſt mehr 
die Charakteranlagen Deiner Mutter, und ich — 
habe entdeckt, daß ich trotz aller Hinderniſſe, die mir 
die Natur mit in die Wiege legte, doch das echte 
Kind meines Vaters bin. Nein, Ronald, male nur 
ruhig Deine Bilder weiter und laß mich mein Auge 
daran ergötzen. Mama ſchrieb mir, Du habeſt 
Dich ich in letzter * beſonders in Porträtmalerei 
verſucht. Wen haſt Du denn gemalt?“ — er 
blickte einen Moment auf das ſchöne Geſicht Adel⸗ 
heids — „etwa das Fräulein?“ 

„Adelheid Villeck,“ ſchaltete die Baronin ein, 
„das iſt aber wahr, Ronald, Du könnteſt das 
Fräulein bitten, Dir zu ſitzen.“ 

Fortſetzung folgt.) 


Vermiſchtes. 


— Aufhebung einer Verlobung Eln Aſſeſſor 
von Köln war mit der Tochter eines dortigen 
Direktors verlobt. Der Bläutigam war am Sonnkag 
zum Beſuche feiner Braut dort anweſend. Im Laufe 
des Vormittags, als der Aſſ⸗ſſor mit feiner Braut in 
einem Zimmer faß, wußte er nichts Beſſeres anzu⸗ 
fangen, als eine Brummfliege, die an der Fenſter⸗ 
ſcheibe ſummte, an eine Nähnadel zu ſpießen. Ueber 


während der ältere bleich und krankhaft ausſah. dieſe „Brutalität“ wurde die Braut dermaßen erregt, 


Seine Geſtalt war um Kopfeslänge kleiner als die 
Ronalds, aber trotzdem er ſie gebeugt trug, lag 
doch über der ganzen Erſcheinung etwas Nobles, 
Edles, was imponierte. 

„Ich hoffe, Mama, daß Du gern da biſt, denn 
über Jahr und Tag werde ich hier bleiben müſſen, 
1 ich habe bisher Deine Abweſenheit ſchwer ent⸗ 

ehrt.“ 


„„Du ſollteft Dich aber nicht jo anſtrengen, 
William, es iſt nicht nöthig, und Du weißt, der 
Arzt wünſcht Ruhe, keine Aufregung.“ 

„Ruhig, Mama, bin ich gerade am meiſten, 
wenn ich an etwas anderes zu denken habe, als an 
mich und mein —“ er hielt plötzlich inne, und ſein 
Blick ſtreifte die Geſellſchafterin. 

„Du haſt mir in letzter Zeit ſo wenig ge⸗ 
ſchrieben,“ ſagte Frau Stafford. | 

„Die neuen Fabriken waren daran ſchuld, ich 
hatte wirklich keine Zeit und wollte Dich auch nicht 
eher kommen laſſen, bis ich meine Perſon mehr zu 
Deiner Verfügung ftellen konnte. Doch jetzt, Ronald, 
erzähle Du, denn meine Fabriken, denke ich, werden 
Euch wenig intereſſieren. Du warſt zuletzt in 
München?“ N 

„Ja, und zwar ſehr gern, aber endlich mußte 
ich doch auch an die Heimreiſe denken, und dann, 
als die Mutter ſchrieb, daß Du Dich plötzlich über 


Hals und Kopf in Geſchäfte und Arbeiten Vent 


dachte ich, daß ich Dir vielleicht einen Theil Deiner 
Laſten abnehmen könnte,“ 5 


daß ſich zwiſchen Belden ein Wortwechſel entſpann, 
und im Laufe deſſelben die Braut die Verlobung auf- 
hob und ſpornſtreichs das Zimmer verließ. Unſer 
Aſſeſſor ergriff Hut und Stock und dampfte, nachdem 
er franzöſiſch Abſchied genommen hatte, wieder nach 
Köln. In vlerzehn Tagen wollten die Beiden Hoch 
eit machen, die Ausſteuer war beſchafft und nun 
wurde Alles zu We ſſer. 

— Den Leinenſchrank eines Schnelldampfers 
auf ſeinen Jahalt zu prüfen, würde gewiß mancher 
Hausfrau viele Freude bereiten, die Quantitäten, welche 


er birgt, find von erftaunfichem Umfange. So batte 6 


der Schnelldampfer „Fürſt Bismarck“ bei ſeiner nn 
fahrt von Homburg im Januar vor Antritt der Be nr 
reiſe den tolgenden Beſtand an Wäſche in fein 


(Schränken: Servietten 11.000 Stück, Tischtücher 850 
Stück, Wiſchtücher 400 Stück. Betttücher 


92 2 er. 
5000 Stück, Hardtücer 13,000 Stüd, 
Tellertücher 1800 Stück. Fahrtücher — Zeug⸗ 
ſäcke 500 Stück, Badetücher 500 Stück. Badelaken 
300 Stück. Servirtücher 1800 Stück. Deckenüberzüge 
1800 Stück. u Url 1 

— Reicher Segen. In Urloffen (Baden) ift 
dem Bürger Johann Wiegele dieſer Tage eln Viertel. 
dutzend munterer Weltbürger geboren worden, zwei 
Knaben und ein Mädchen. Mutter und Kinder ſind 
geſund. Die Sprößlinge erhielten alsbald die Taufe 
und wurden durch farbige Bändchen gekennzeichnet, 
damit keine Verwechſelung vorkommt. er glückliche 
Vater muß über einen guten Humor verfügen! 

— Merkwürdige Spinnen. Während unſere 
einhelmiſchen Spinnen fämmtlich fo zarte Fäden ber⸗ 
vorbringen, daß fie bel der geringſten Belastung zer⸗ 


Kiſſenbezüge 


8 Malergehilfen 


finden von ſogleich Beſchäftigung bei 
f Peters, Maler, 
irſchau. 


ee 


Gebr. Franz, Königsberg i Pr., 
Schnürlingsſtraße 26—27. 
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Freiburger Geld-Lotterie 


Ziehung 12. u. 13. Juni 1898. 


Hauptgewinn: 


5O OOO Mark 
ohne Abzug in Berlin, Hamburg und Freiburg zahlbar. 


DE 3334 Geldgew 


l ( \ 1 Gewinn — 50000 Mark. 
Vermiethungen ſaiſonweiſe — = 20000 „ 
0 
1 * ä „ 
1 10 Gewinne à 1000 Mark 2 4109000 „ 
Täglich 20 5800 „ — 10000 „ 
Dampfboot⸗ 100 „„ 990 „ — 20000 „ 
200 ” ” 100 „ == 20000 757 
400 „ „„ „ = 20000 „ 
2500 757 „ 20 55 = 50000 57 
100 Werthgewinne Ds — 45000 


-Loose 4 3 Mark 


Expedition der „Altpreussischen Zeitung“, 


ſich daß 
reader 


und dabei 


Löthapparat 


für Jedermann 


Einbeck. 


Fıith + Neuheiten- vertrieb, 
Berlin (.. Seydelſt 5. 


= — — — 
Reisfuttermehl 
von M. 3 pr. 50 Ko. an, nur waggonweise. 


G. & O. Lüders, 
Dampfreismühle Hamburg. 


pat. 


Ein gut moͤblirtes Dimmer 
in der Nähe des Friedr. Wilhelms⸗ 
Platzes, von ſofort oder ſpäter, 
mit auch ohne Penſion, zu ver⸗ 
miethen. Wo? jagt die Exp. d. Ztg 


8—10 tüchtige 


Böttcher geſellen 


auf Biertransportgebinde, finden von 

auch in Stückakkord, bei 

M. Idzikowski, Böttchermeiſter, 
Höcherlbrauerei Culm. 


reißen, ſpinnt die Seidenſpinne oder Halaba von 
Madegasca: (Nephila madagascarensis) goldgelbe, 
glänzende Fäden, die ſo ſtark ſind, daß man einen 
Korkhelm, wie ihn die Reiſenden tragen, daran auf- 
hängen kann. Eigenthuͤmlich iſt bei dieſen Spinnen 
auch das Größenverbältniß von Männchen und Weib⸗ 
chen; das Weibchen erreicht die erbebliche Länge von 
15 Centimeter, während das Mäunchen nur 3 Centi⸗ 
meter mißt, alſo ein wahrer Zwerg neben dem Weib⸗ 
chen iſt. Wie bei den Spinnen im Allgemeinen die 
Weiberherrſchaft vorwiegt, fo tritt auch bet der Halaba 
das kleine Männchen ganz unſchelnbar neben dem 
Weibchen auf. Wirklich wie eine Amnzonenfürſtin, 
umgeben von einem Hoſſtaat aus kleineren Spinnen, 
thront das auf ſilberſarbigem Bruſtſchild goldig ge⸗ 
ichnete Weibchen mit ſeinen ſeuerrothen am Ende 
chworzen Beinen inmitten des goldglänzenden Ge⸗ 
ſpinnſtes, während ſich das zwerghifte Männchen be 
beſcheidener Entfernung hält. — Eine andere be⸗ 
merkens werthe Spinnenart iſt eine in Jamaika häu⸗ 
fine Kreuzſpinne Nephila clavipes Dem engliſchen 
Reiſenden Willam Jones wurde berichtet“ daß 
das NH dieſer Spinne. fo ſtark ſei, daß ſich 
kleine Vögel, ja ſogar Tauben darin fangen. 
Jones glaubte nicht daran und dachte nicht einmal, 
daß ſich Kollbris darin fangen. aber eines Tages 
wurde ihm ein kleiner ſchwarz und gelb b:zeichneter 
Vogel gebracht, der im Netz einer ſolchen Spinne 
gefunden war. Dieſe Netze find ſehr groß, ſplralig, 
gelb und ſtark wie Seide und dabel klebrig, die Ver⸗ 
fertiger derſelben find 1 bis 14 Zoll, mit ausge⸗ 
ſtreckten Vorderbeinen 24 Zoll lang. 

— Die Tochter Vanderbilts die neuvermählte 
Herzogin von Marlborough. iſt vor wenigen Tagen 
zum erſten Male bei Hole vorgeſtellt worden. Ueber 
den Eindruck, den die kleine Herzogin bervorgebracht, 
ſchreibt man aus London: Zeemlich nledlich unter 
ihrer, aus drei Federn beftehenden, von der Ellkette 
vorgeſchrlebenen Algrette ausfchauend, mit ihrer kleinen 
Stumpinaſe, ſtrahlend von Diamanten, die ſich von 
einer mit berechneter Einfachheit gewählten Tollette 
abboben. von erſtaunlicher Sicherheit im Auftreten, fo 
at die Tochter des Milllardärs einen recht netten 
Neuglerigkeitserſolg gehabt. Vorgeſtellt wurde die 
junge Herzogin durch ihre Schwiegermama. während 
ibr zur Seite ihre Schwägerinnen Lady Norah und 
Lady Spencer Churchill ſchritten. Die Tochter Vander⸗ 
bilts ſchilen beim Betreten der Prachtgemächer des 
Buckingham ⸗Palaſtes nicht mehr Bewegurg zu empfin⸗ 
den, als ob ſie ſich bei irgend einem reichen Händler 
New-⸗ orks zu Gaſte be ände. Gut vorbereitet. voll⸗ 
führte fie ihre drei vorgeſchriebenen Auige auf das 
korrekteſte, und nur wenige Minuten ſpäter ſchon, 
nachdem ſie den böchſten Damen und den jungen 
Prlnzeſſinnen vorgeſtellt worden war, konnte man fie 
mit den letzteren in enger Unterhaltung ſehen, bei der 
ſie das Wort führte. 

— Der verſtorbene Miniſter v. Camphauſen 
hat eine Anzahl Vegate gusgeſetzt: 100000 Mt. hat 
er der Armenverwaltung Berlin vermacht, 25000 Mk. 
erhält das Berliner Rother⸗Stift und 25000 Mk. das 
Amalienhaus. i . 
Verantwortlicher Redakteur: A. Schultz in Elbing. 
Druck und Verlag von H. Gaartz in Elbing. 
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